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täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
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'
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Anzeigen : DiesechSspaltlgePcM »
Seile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungentsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Redaktion und Expeditionr
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe

JIS. 32 . Samstag , den 8 . Febntar 1902 .

] [ Kulturkampf und protestantische
Propaganda in Rom .

Rom . 4 . Februar.
Schon oft sind Nachrichten über die protestantische

Proselytennrachcrei in der ewigen Stadt zu den Katho-

Mn nach Deutschland gedrungen, aber nur wenigen
durfte die Art der Gefahr bekannt sein, die der Stadt
°er Christenheit bisher von dieser Propaganda drohte.

Daß in einem Lande >vie Italien , wo Niemand freier
ist als der Feind der Kirche und Niemand gebundener
°ls der Freund derselben . >vie schon die Lage des Hemgen
Vaters zeigt, die antikatholische Bewegung die besten
Früchte zeitigt, ist klar, und daruni haben sich auch die
Methodisten»Italien und besonders Nom seit einer Reihe
von Jahren zur Operationsbasis gewählt und dank der
diesigen Mittel, von denen wir uns kaum einen Begriff
wachen , manche Erfolge erzielt. Im Jahre 1699 wurden
«i den Vereinigten Staaten von Nordamerika ausschließ¬
lich sich hjx protestantische Propaganda in Nom nicht
weniger als fünf Millionen Franken gesammelt.
Solchen Mitteln gegenüber sind die Katholiken des armen
Italien ganz machtlos, sind doch alle einheimischen reli¬
giösen Unternehmungen in Nom zum größte» Theil auf
den PcterLpfennig angewiesen . (Man ersehe daraus auch
wie unwahr und verleumderisch die von Zeit zu Zeit
auftauchenden Angaben über den Peterspfennig sind, als
lege ihn der Papst auf Zinsen an , um sich und seine
Verwandten zu bereichern . D. N .)

, Aber Gottes Wort soll nicht mit Geld Verbreitung
finden , sondern frei und ungezwungen soll Christi Schüler
zu feinem Meister stehen. Gewiß, das ist ganz richtig,
aber wer die Verhältnisse Italiens, die Hilfsmittel und
die im Verhältnis; zu ihrem Erfolg riesigenAnstrengungen
der Methodisten, namentlich in der ewigen Stadt, kennt,
der weiß auch , daß ohne Geld ihrem verheerenden Vor¬
dringen nicht Einhalt gethan werden kann. Man muß
bedenken, daß in Italien den Priestern verboten ist, die
Schule zu besuchen, daß ferner auf den Staatsanstalten
Hur mit großen Kosten eine höhere Bildung erlangt
werden kann und darum solche Eltern , die ihren Kindern
sine gute Ausbildung verschaffen möchten — und deren
sind in einer Hauptstadt nicht wenige — zum großen
Theil auf Privatschulen angewiesen sind . Und da müßte
wan wirklich wenig Meuschcnkenntniß besitzen, wollte man
glauben, die Kinder würden auf eine solche Erziehung
verzichten etwa deßhalb, weil die Schule von Methodisten
Mcttct und die Zeit des sonntäglichenGottesdienstes de»
^ mnlern absichtlich für andere Zwecke entzogen wird.

mm c’n Bild von den Zuständen speciell in Rom
l
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c ‘fmmei1, fall im Folgenden die Propaganda der
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oit wit den Hoffnungen, die sich für die Zukunft
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das - verschiedenen protestantischenSekten, die sich

Ziel gesteckt , Rom zu ihrer Hochburg zu machen ,
durch rege Thätigkeit besonders die Wieder-

minp» Methodisten und Waldenser aus. Ihr Haupt-
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Ech^ beitshänser zur Verfügung , die, mit allen modernen
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" Katholicismus obligatorisch eingeführt. Für
Kito Vs r Priester wurde ein eigenes yauS gebaut,
^ eg haben sich auch wirklich einige finden lassen, die

Gestrandet .
Bon Freed Hood .

- (Nachdruck v.rdvtru.t
einer elenden Kellerkneipe einer Großstadt

Wände und Decken vom Rauch tief ge-
sind, sitzt ein noch jugendlicher Mann in abge-
Kleidung mit blassem traurigem Antlitz. Er

ftm-r, ■
*
? Kopf müde auf den linken Arm gestützt, und

'ns Leere — wie erdrückt von fürchterlicher
tönt f

'?!
*' Bor ihm steht eine große Tasse Kaffee, die

!°bbcn die Wirthin gegen Zahlung von zehn
wieb

"^ " gebracht hat — aber er scheint auch das

ersta?
E ^ ®u ^a6ett' ^ wie zu einem Stein-

Oŝ ^ . ŵrigen Gäste des Lokals, welche vor dem Schank-
Droschkenkutscher , Dienstleute und Maurer,

Ma,,n mt
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» blaffe Mann mit dem bleichen Gesicht und dem
hin
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^ Obdachlose schlafen . — Kann

. Hüttenfelde war Offizier . Hauptsächlich
richtet

und das Spiel haben ihn zu Grunde ge-
wiedev feinen Abschied nehmen. Immer
Grab die Mutter und, als er diese in 'S frühe
zahn . 51" reicher Onkel, seine Schulden bc-

schließllch wird auch der reichste Bninnen
wehr dem alte» Herrn Major, der schon
Worten ,nn?. •

*» . .
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Iw9ertlcheii Beruf zu wählen . Er versuchte

^ ich^ n»sn .? ni??binander Agent für eine Lebens-
ngSgesellschaft , Acquisiteur für ein Zeitungs¬

arm an Geld und ärmer noch an Tugend , verlockt durch
die Aussicht ans ein bequemes Leben nun den Weg des
Judas wandeln . Mögen diesen Unglücklichen recht bald
die Augen aufgehen ! Doch damit sind die reichen Mittel
der Protestanten noch lange nicht erschöpft . Um auch
das gewöhnliche Volk auf ihre Seite zu bringen, wurden
für die Bürgerssöhne Schulen für fremde Sprachen er¬
öffnet ; die ärmeren Volksklassen aber werden durch Näh¬
schulen und unentgeltliche Abgabe von Arzneien, Brod
und andern Lebensmitteln ganz unter die Abhängigkeit
der Fremden gebracht.

In Folge dieser ausgedehnten Thätigkeit besitzen nun
die Wiedertäufer neben einen : großen Gebäude »och
sechs Gebetssäle in der ganzen Stadt zerstreut. In
jedem dieser Säle wird dreimal wöchentlich gepredigt,
an allen übrigen Tagen Nähschule gehalten ; außerdem
bestehen noch eine Anzahl Arbeits - und Gesangsschulen.
Der Unterricht, Arbeitsinstrumente u. s. w. werden kostenlos
besorgt . Weit umfangreicher ist die Wirksamkeit der
Methodisten, die nun zwei große Kirchen ihr Eigenthnm
nennen und dabei Schulen für fremde Sprachen und
Lesesäle eingerichtet haben. Daneben besteht eine Druckerei,
wo ihr Organ „Evangelista "

, eine der gehässigsten anti¬
klerikalen Zeitschriften, vervielfältigt wird, ferner eine
Buchhandlung und ein theologisches Konvikt für prote¬
stantische Thcologiekandidaten, in dem gegenwärtig 22
Alumnen ihre Ausbildung erhalten . Ueberdies be¬
sitzen die Methodisten noch ein Knabenkonvikt, ein
Mädchenkonvikt, eine Ackerbauschule , ein sog. internatio¬
nales Institut mit einer Pension für Lehramtskandida¬
tinnen und einer Schule für Musik, ein Kinderasyl und
das schon oben erwähnte Hospiz für abgefallene Priester .
Die Waldenser haben eine Kirche , ein Kinderasyl und
eine Buchdruckerei . Dazu kommen noch die Unter¬
nehmungen anderer protestantischerBekenntniffe, die indeß
im Vergleich zu den hier angeführten unbedeutend zu
nennen sind . Aber auch die Erfolge der Methodisten
sind im Verhältniß zu den riesigen Summen,
welche sie für ihr „ Evangelisattoiiswcrk " aus-
werfcn gering ; doch gibt es immer solche, die sich durch
Geld fangen lassen , und ihre Zahl ist nicht klein . ES
ist gewiß eine betrübende Thatsache, daß in der Stadt
der Päpste , im Centrum der katholischen Kirche , die
Irrlehre festen Fuß gefaßt und gar Manche zu um¬
garnen gewußt hat. Diese Thatsache muß um so
schmerzvoller sein sür das greise Oberhaupt der Kirche ,
als seine geringen Einkünfte nicht erlauben , den
Protestanten gleiche Unternehmungen an die Seite zu
stellen . Aber gearbeitet wird auf katholischer Seite doch.
So wurde auf Anregung des Hl. Vaters das „Werk
zur Erhaltung des Glaubens " gegründet , und
wenn in den ersten Jahren nach der Gründung die Er¬
folge noch klein waren , da es an den nüthigen Geld¬
mitteln fehlte, so hat im letzten Jahr ein erfteulicher
Aufschwung stattgeftmden, weil mit mehr Plan und
besserer Organisation gearbeitet wurde. Man kam auf
den glücklichen Gedanken, die Schulen, Kinderasyle und
Arbeitshäuser u. s. w . in jene Straßen und Stadtthetle
zu verlegen , wo bereits die Methodisten die ihrigen
eröffnet hatten , und stehe da , kaum war bekannt, daß
nun auch eine katholische Schule in der Nähe bestehe,
da ging , dank dem tiefreltgiösen Sinne der Römer , die
sich nun einmal für den kalten Kultus der Protestanten
nicht erwärmen können , die Schülerzahl der Anders¬
gläubigen zusehends zurück , obwohl die katholischen
Schulen nicht mit dem Komfort ausgestattet sind , den
sich jene leiste» können . Ein anderer glücklicher Gedanke
war der , Schulen für fremde Sprachen zu eröffnen und
es auch hier den Protestanten gleichzuthun. Ern solches
Unternehmen war allerdings mit großen Kosten ver¬
bunden , aber schon jetzt zeigen sich die Früchte . Die
Schulen der Protestanten haben nur noch die halbe
Schülerzahl wie zuvor , während die der Katholik«,
überfüllt sind. Für die Verbreitung votkSthümltcher
apologetischer Schriften sorgt ein Jesuitenpater, die in

der dem Werke gehörenden Druckerei erscheinen . Eine
bill-ge Ze -tschr-ft die „Fides“, befriedigt die literarischen
Bedürftrrsse der ärmeren Volksklaffen.

So ist mit dem letzten Jahr neues Leben in dem
„Werke zur Erhaltung des Glaubens" erwacht deni
eine Reihe großer baulicher Unternehmungen ihr Ent¬
stehen verdanken. Im Ganzen zählt das Werk gegen¬
wärtig eine Handelsschule mit 190 Schülern , eine Schule
mit Unterricht in ftemdcn Sprachen für Jüngtinge mit
600 und eine gleiche für Mädchen mit 320 Thciluchmern,
ctn Kosthaus für Mädchen, drei Kinderasyle mit zusammen
780 Schutzbefohlenen, ein Arbeitshaus, fünf Nühschulcn
mit zusammen 1230 Schülerinnen , außerdem noch einige
kleinere Wohlthütigkeits-Anstalten. Noch zu erwähnen
wären hier die fremden Kollegien, deren Alunmen feit
einigen Jahren mit viel Mühe und großen Opfern an
Sonn - und Feiertagen für den religiösen Unterricht der
zum Theil verwahrlosten röniischen Jugend Sorge tragen
und dabei neben der Sorge für die Seele auch der
materiellen Roth ihrer Schüler , so gut cs eben geht, ab-
zuhclfen bestrebt sind . Für den höheren (Gynnrastal)
Unterricht ist durch die kirchlichen Anstalten genügend
gesorgt.

Zn diesem erfreulichen Arrfschtvung kirchlichen Lebens
rmd Geistes in der ewigen Stadt hat gewiß auch das
Jubeljahr und der Eifer der Pilger viel beigctragen.
Mögen nun die Anstrengungen der Katholiken von gutem
Erfolge gekrönt sein und die Vorstöße des Hauptfeindes ,
der Methodisten, siegreich zurückgcschlagen werden , was
nicht fehlen kann, wenn in der Zukunft mit der gleichen
Klugheit gearbeitet wird wie im verflossenen Jahr.

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 6 . Februar.

Die Branntweinsteuer - Kommission des Reichs¬
tages

hat Dienstag Abend ihre erste Sitzung abgehalten . Vor¬
sitzender der Kommission ist der Centruursabgeordnete
Herold ; vom Centrum gehören ihr außerdein noch an
die Abgg. MMer-Fulda . Speck , Lurz und Biesenbach .
Tie Verhandlungen sind durch eine Generaldebatte ein¬
geleitet worden ; ob derselben eine Lesung folgen wird
oder deren zwei vorgcnommen werde», ist noch nicht be¬
stimmt. Das wird sich nach dem Gange der Verhand¬
lungen richten . Aus der Debatte dieser ersten Sitzung
ist als wichtig hervorzuheben , daß Unterstaatssekretär
von Fischer vom Reichsschatzamte und der bayerische
Bundesrathsbevoümächtigte von Geiger Widerspruch
gegen den Antrag des Abg . Müller -Fulda erhoben,
die Maifchbottisch - und Materialsteuer vom 1 . Oktober
1902 an wegfallen zu lassen. Dafür soll von demselben
Tage ab für den Branntwein , der der Verbrauchsabgabe
unterliegt, ein Zuschlag zu dieser erhoben werden,
nämlich 12 Pfg . sür das Liter reinen Alkohols bei land-
wirthfchaftlichen und 20 Pfg . bei gewerblichen und
Materialbrennereien . Für diejenigen Brennereien , die
innerhalb eines BetriebsjahreS nicht mehr als 1000 Liter
Alkohol erzeugen, soll dieser Zuschlag staffelförmig auf
8 und 4 bezw . 16 und 12 Pfennige herabgesetzt werden .
Der Vertreter des Reichsfchatzainles bezeichnet« den An¬
trag Müller alS zu weit gehend ; der Vertreter Bayerns
erklärte , die bayerische Negierung wolle an der Maisch¬
bottich-Steuer festhalten. Die nächsten beiden Sitzungen
der Kommission sollen Freitag Abend und Samstag früh
abgehalten werde»,.

Gegen die Jesuiten
kursirt zur Zeit ein Artikel der „Allg. Ztg.

" , welche von
einem katholischen Geistlichen stammen soll , in den
Blättern ; unsere badischen nationalliberaten Blätter haben
ihn natürlich ebenfalls alsbald gebracht, denn ein einziger,
der gegen die Zulassung der Jesuiten sich ausspricht, gilt
ihnen mehr als die große Mehrheit des katholischen

Volkes. Der Artikel ist betitelt, „Ein dringendes Nach-
wort zur Jesuitcn-Debatte " . In demselben wird erklär!,
daß das „katholische Volk" die Ausschließung der Jesuitei
aus den, deutschen Reich „kühl bis ans Herz" lasse . Di
Centrumspreffe mache bloß Redensarten , die ganze Ge
schichte sei eine künstliche Mache der Parteileitung, di
nicht das Wohl und Wehe der Kirche , sondern nur di
eigenen Interessen im Ange hat . Wir müssen gestehe,
daß wir derartiges nicht einmal von einem Laien er
wartet hätten , viel weniger von einem „katholische,
Geistlichen " . Mit welchen . Rechte stellt er eine solch-
Behauptung auf, die die Parteileitung, die seit Jahre ,
mrtten ln, schärfsten Kampfe stehende Männer direkt z,
Lugnern , ja zu Wortbrüchigen stempelt! Also alle a,
der Spitze stehende Männer, wie Dr. Lieber. Gröber
Bachem, Dr . Pichler, Dr. Schädler , Graf Ballestreu
n . s. w . streben alle nach dem eigenen Vortheil , obwoh
sie als kluge Männer doch recht gut wissen, daß auf de.
anderen Seite der Weizen blüht . Sic alle sind erbarm
liche Heuchler! Ist es wirklich möglich , daß derartiger
„ein schon seit Jahrzehnten mitten im katholischen Volk ,
lebender und wirkender, und mit dessen Denken unt
Fühlen sehr wohl vertrauter katholischer Geistlicher '

schreibt . Hat der gute Mann wirklich keine Ahnuns
davon, daß die Vorträge „übereifriger " Ordcnsmannc ,
von Tausenden besucht werden, weil sie gerade dort bc .
Missionen jene geistige Nahrung erhalten , die sie sc
dringend brauchen. Wie wenig dieser „ katholische Geist¬
liche" die Verhältnisse kennt , beweist er schon durch sein,
mehr als kühne Behauptung , daß der ttatholicismus tr
Ländern , in welchen die Gesellschaft Loyolas fiel)1 fre-
bewegen kann, an unheilbaren Wunden blutet und sich u
wahrhafttrostlosenVerhältnissen befindet , wie das Beispie
Oesterreichs mit seiner leidenschaftlichen Los von Rom
Bewegung unwiderleglich beweist , von den romanyche,
Ländern mit ihrem praktischen Athcrsmus und Pagam
sirtem Christenthum ganz zu schweigen . Was diese ,

„katholische Geistliche
" Alles wc,ß ! In Oesterreich habe;

einige Personen, die man in Deutschland einfach al-
Hochverrüther am Kragen packen würde , diese Bcwegnw
in daS Volk hineingetragen, um im Trüben fischen z
können und ihre Sonderzwecke zu fördern . In de
romanischen Ländern ist es doch längst offcnkundigf -

Thatsachr, daß die Regierungen es sind, die mit Hil -

der Loge, die Minister und dir Beamten sind ja zum«
selbst Logenbrüder, die Kirche in der rücksichtslosest
Form bekämpfen und ihre Thätigkeit zu hemmen stick-
Wenn eS solchen Macht- und Gcivaltmitteln gcgenü

'

nicht gelingt, Gutes zu wirken, so sind daran jedcnfa
die Ordensleme nicht schuld. Oder waren es viclle ,
Jesuiten oder andere katholische Geistliche , die z. B . ,
den berüchtigten italienischen UnterschlagungSprozessc
eine so schöne Rolle spielten ? Das sollte ein „kathv
lischer Geistlicher ", der in die Prcßarena einreitet, doc
eigentlich auch missen . Die Berufung auf das römisch
Brevier ist gänzlich bedeutungslos , denn den Ketzer
darf und soll der Krieg erklärt sein, wenn sie ihn f
führen, wie die Leute von der LoS von Rom -Bcwegnnj-

Also damit ist es nichts. Der „katholische Geistliche
der „Allg . Ztg.

" hätte besser gethan zu schweigen, den
aus seinen Ausführungen gebt eine solche Animosite
gegen die Ordcnsteute im Allgeineinen und gegen di
Jesuiten im Besonderen hervor , daß jeder auch m,
halbwegS Unbefangene sofort sieht, daß er eS mit Aus
lassungen zu thun hat , nicht von einem die Verhältnrss
ruhig überschauenden Manne, sondern von einem „Gers
ticheu" , der auch besser keiner wäre . ?iun, für d-
„Allg . Ztg .

" allerdings genügt er, aber weder da
Blatt noch er sollen auch nur den allergeringsten Ai
spnrch auf Autortlät machen . Und glaubt wirklich ei
katholischer Geistlicher daS Ausnahmegesetz gege
die I esuiten rcchlfcrtigeil zu sollen, und zu können
Schon dieser Versuch wirft ein schlimmes Licht auf ih:
Viag er ein Gegner der Jesuiten sein - - das Stecht, i
ihre Heimath zurückzukehren darf er ihnen nicht bestrellei

unternehmen, Stadtreisender für eineLederwaarenfabrik
u. j. w. gewesen . Aber überall war man mit seinem
Erfolge nicht zufrieden ; auch fiel er immer wieder in
seine alten Gewohnheiten zurück . Er war im Grunde eine
sorglose Natur, welche schon bet dem ersten Sonnenstrahlalle
finsteren Wolken am Himmel entfliehen sieht . Der häufige
Stellungswechsel brachte ihn aber schließlich ganz herunter ;
es wurde ihm ein Stück nach dem anderen gepfändet.
Auch sah er jetzt in seiner abgetragenen Kleidung jo er¬
bärmlich aus, daß ihn Niemand mehr anstellen wollte.
Dazu kam die Hoffnungslosigkeit , die Verzweiflung,
welche Jeden erfaßt , welcher Tag mn Tag durch die
endlosen Straßen der WeUstadt rennt, um Stellung, um
Brod zu suchen, und sie doch nicht finden kann. Und
was sollte er auch schließlich noch anfangen ? Er hatte
ja nichts gelernt, er war nicht Kaufmann , nicht Hand¬
werker , nicht Künstler — der einst so schneidige Kavalier
hatte im bürgerlichen Leben gar keine Geltung niehr.

Als Egon eine gute Stunde in dem Kellerlokal ge¬
sessen halte, sah er ein, daß etwas geschehen müsse . Er
konnte doch hier nicht bleiben ; die Wirthin sah schon
inimer mit mißtrauischen Augen zu ihm herüber . Die
übrigen Gäste hatten bereits wieder das Lokal verlassen,
denn die Frühstückszeit war vorbei. Nur ein Droschken¬
kutscher saß noch behaglich in einer Ecke und verzehrte
ein paar Würstchen.

Der Mann sah sehr gutmüthig anS ; das gab Egon
Muth zu ihm hinüber zu gehen .

„Lieber Freund" , sagte er vertraulich „ich bin
stellungslos ; — können Sie mir nicht irgend einen Rath
geben . — Ich bin zu jeder Arbeit bereit."

„Hm" , machte der Droschkenkutscher , „das ist leicht
gesagt. Heut ', wo so viele auf bem Pflaster liegen.

"

„ Ja — es ist wahr — ich bin schon so viel umher
gelaufen —"

„Was haben Sie denn gelenkt?"
Egon reckte seine langen Glieder.

„Offizier gewest » — Unglück gehabt — war auch schon
Reisender, Agent."

„Hm — ja ja — na denn können Sie doch schreiben .
"

„WaS — schreiben ?"
„?ta, ich nieine so — Adressen schreiben ?"

„Adressen schreiben ?"
„Ja doch — viel ist damit nicht zu verdienen — aber

das ist ja immer noch der letzte Rettungsanker — wie
sie heut wieder in die Zeitung schreiben .

"
„Daran hatte ich noch gar nicht gedacht — ja — wo¬

hin wendet man sich ? — Da muß man wohl wieder
nach allen Bureaux laufen .

"
„Ach nein — solche Leute sind iinmer gesucht — denn

das sage ich Ihnen , junger Mann, eine Pfründe ist eS
nicht."

„Aber — ich muß ein Unterkommen finden — ich
besitze nichts mehr — ich habe keine Wahl.

"
„Ja , ja ! ich habe eS ja gleich gesehen, wie der Haase

lauft. — Nanu , machen Sie keine Reden, setzen Sie sich
— essen Sie eine Wurst — und dann können Sie gleich
niitfahren. Aber machen Sie nicht zu lang — mein
Gaul da draußen wird schon ungeduldig .

"
Egon dankte dem braven Rosseienker und verzehrte

mit Heißhunger seine Würstchen und trank sein GtaS
Bier . Der Droschkenkutscher bezahlte die Zeche . Bald
oarauf stiegen sie die Kellertreppe nach der Straße
empor.

Ich bringe Sie bis in ei« Adreffen-Bureau , wo der
Besitzer schon öfter mit mir gefahren ist. Und
dann sagen Sie nur, der Droschkenkutscher Nr. 1466
läßt bitten. Sie anzustellen. Und dann kommen
Sie nach die Friedrichstraßen -Ecke , wo ich mit
mein Beförderungs -Vehikel steh, und sugeu nur Bescheid .

"
Der Kutscher stieg auf den Bock, Egon in das Innere

des Wagens, und nun jagte dieser statt die Friedrich-
straße hinunter .

So war Egon von Hüttenfelde Sldressenschreiber ge-

wordeu. Mit etwa 20 anderen Männern aus den ve>
schiedenstcn Berufsktassen. welche sämnitlich hier na.
mehrfachem Schiffbrnch gelandet waren , saß er m dtesei
großen Bureau . Er lieferte seine Adressen au Jndu >trlell.
die irgend welche Cirkutare in vielen Tausenden vo
Exemplaren an Interessenten zu versenden hatten, ui
sich für ihre Erzeugnisse einen Markt zu erobern, odc
denselben ein größeres Absatzgebiet zu sickern . Tägli.
wurden viele Tausende von Adressen verlangt A>
meisten begehrt waren die Adressen wohtbabender ständ.
bei denen nicht nur ein großes Verlangen nach allcrl.
Gedrailchsgcgcnständcn, sondern auch nach Luxusarttke)
jeder Art vorausgesetzt werden konnte . Viel verl.au .
wurden auch die Adressen von Fabrikanten, Baumeisteri
Hausbesitzern, Handwerkern, Künstlern, Lehrern, Mod .
stinucn u . s . w .

Stnmni über ihre Arbeit gebeugt sitzen die weiße
Sklaven Stunden lang — ohne Unterbrechung. Nickt
stört die Siuhe als das Kritzeln der Feder oder die B.
fehle des Bureauvorstehers . Auf allen Gesickrter» lic
nian Kuninier und Sorge — sie haben ihre Runen i
jedes Antlitz gegraben .

(Schluß folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
--- Rom . Kardinal CiaSca ist am 6. d . im Mervo

67 Jabren ge starben Derselbe war früher Gcneralsckretö
der Propaganda -!— Uebcr das hauptsächlich aus deutsche -
Mitgliedern bestehende hiesige Missionshaus de
? . Jord a n (Salvatorianer) wird berichtet : „Am 23 . Janue
fand im Mutterhause der Gesellschaft beS göttlichenHeilande
das Sprache » fest statt. ES wurden Vorträge in tl ve>
schicdcnen Sprachen gehalten. Diese Priester stndtren di
einzelnen Sprachen , weil ste Missionäre werden wollet
P . Jordan kennt selbst über ein Dutzend Sprachen. S
treiben cs die „faulen Mönche" . Sie erweisen de« Mit
uienjchen Wohlthaten an Leib und Seele und laste« fic
dafür verleumden und Verfolgen.



Berlin und London .
Die „Braunschw . Landcsztg ." hat ans Berlin eine

längere Mittheilnng gebracht von allerhand Vorgängen
bei der letzten Anwesenheit des Prinzen von Wales
n Berlin, die anf eine tiefe Mißstimmung zwischen
Berlin und London schließen ließen. Im Gegensätze da
zu bringt die „Nationalztg " . auS offiziöser Quelle eine
Mittheilung , wonach der Besuch des Prinzen von Wales
auch zu einer Aussprache mit dem Reichskanzler geführt
hat über die Vorgänge int Anschlüsse an die viel erörterte
Rede Chamberlain 's . Dieser Zwischenfall darf , dieser
Mitthcilung zufolge , alS erledigt angesehen werden, wie
den» „überhaupt der ganze Verlauf des vom Prinzen
von Wales dem Kaiser Wilhelm in Berlin abgcstatteten
Besuches für beide Seiten durchaus befriedigend war.

Deutscher Reichstag .
Berlin, 6. Februar.

EtatSberathnng . Reichsamt des Innern ,Kapitel Aufsichtsamt für Privatversicherungen .
Abg. Bloos (Soc .) beklagt sich über ungleichmühige

Behandlung der Gewerkschaften seitens der Behörden, woraus
seiten- der Regierung erklärt wird, daß von dem angezogenen
Falle in Braunschweig nicht- bekannt sei . Das Gesetz sei
erst seit dem 1 . Januar in Kraft getreten.

Die Abgg. Dr. Müller - Meiningen (freis. VolkSP.), Dr.
Heim (Centr.) , Dr. Crüger (freis. VolkSP .), Büsing (ntl.)
uud Müller- Sagan (freis. Votksp.) bringen eine Reihe ein¬
zelner Beschwerden vor , die sich namentlich anf die gesetz¬
liche Stellung der Zillmerei beziehen .

Die RegirrnngSkowmilflon legt darauf die Stellung der
Regierung zu diesen Beschwerden dar.

Abg. Müller - Meiningen (freis . BolkSP .) findet eS
höchst sonderbar, daß der RegierungSvertretcr die Auskunft
verweigere. Seinerzeit habe sich Geheimrath Bniner viel
mehr in dieser Frage sestgelegt als heute.

Der Regieruugskommiflar Geheimrath Brun er führtaus, auch seine Meinung gehe dahin, daß eine gewisse Fest¬
legung eingetreten ist . Er glaube auch nicht, daß bei der
beabsichtigten weitherzigen AnSlegung seitens des BeirathS
Befürchtungen im Sinne des Vorredners angebracht seien .

Der Präsident Graf Ballcstrem theilt den Eingang
einer Resolution Müller - Mciningen - Heim-Büsiiig mit, den
RricbSkanzier zu ersuchen, das Aussichtsamt für Privat-
versicherungen anzuwcisen, 8 11 deS Gesetzes über Privat-
verstcherungen entsprechend der Absicht der gesetzgeberischen
Faktoren dahin in Anwendung zu bringen, daß daS Zill-
mcrsche Verfahren für obligatorisch zulässig erklärt werde.

Abg. Heim (Centr.) führt aus , Geheimrath Brun»
schweige sich üb» die Hauptsache auS. Er gehe wie eine
Katze um de» heißen Brei .

Der Präsident bittet den Redner sich zu mäßigen.
(Heiterkeit.)

Abg. Bassermann (ntl .) tritt für die Resolution ein.Nach weiteren Bemerkungen von Müller-Meiningen und
Brun » Wird dar Kapitel bewilligt . Ueb» die Resolution
Müller - Meiningen wird später abgestimmt werden, da ste
nur handschriftlich vorliegt .

lieber die einmaligen Ausgaben berichtet von Tirde -
ma » n (Rrichsp.).

Abg. Dein hard (natl .) bemerkt zu dem Titel 100,000
Mark zu weit» er Ausschmückung deS Reichstagsgebäudes
und des PräfidialgebSudeS , daß die Fafiung deS Titels
anzudeutcn scheine, die Ausschmückung sei nahezu vollendet.
Bon der Verwendung der vorigen 1(10,000 Mark könne «
aber mit bloßem Auge nichts bemerken . Er hält eS für
zweckmäßig , einen künstlerischen Bcirath «inzusctzen .

Abg. <8ras » alle st rem (atS Abgeordneter von der
Rednertribüne) : Die AuSschmückungSkommiiston habe einen
künstlerischen Beirath seit längerer Zeit . Er bestehe auS
den hervorragendstenKünstlernBerlins. Er und die Herren ,
die ihm zur Seite ständen , würden auf das Eifrigste bemüht
sein , den Wünschen der Abgeordneten zu entsprechen .
(Beifall.)

Bei Titel Errichtung eines PräfidialgebälideS tadelt
Abg . P aas che (natl .) den unendlich langsamen Fortgang
deS Baues. „ r . . . . .

RegierungSvertrcter Direktor Hopf glaubt, daß b» den
Sicherst umfangreichen Arbeiten die Vollendung deS BaueS
nicht mehr in Aussicht gestellt werden könne .

Auf weitere Ausführungen Paasche'S erwidert der
Staatssekretär Dr. Graf v. PosadowSky : ES fei zu

berücksichtigen , daß die ursprünglichen Pläne Wallot 'S auf
Wunsch deS HauseS wesentlich abgeändert seien. Er werde
versuchen , die Sache zu beschleunigen. ^Abg . Singer (Soc .) versichert , an der Verzögerung der
Ausschmückung deS Prästdialgebäudes sei die unbefugte Ein¬
mischung d » preußischen Bauakademie schuld.

Staatssekretär Dr. Graf v . PosadowSky bemerkt :
Da wir eine Reichsdauvcrwaltung nicht haben, muß jeder
Bau der preußischen Bauakademie zur Revision übergeben
werden. Ich werde auf möglichst schnelle Fertigstellung
dringen.

Abg. Singer führt auS : Daß die vom Reiche ver¬
gebenen Bauten der preußischen Bauakademie zur Revision
vorgelegt werden, ist für dar Reich entwürdigend. ES liege
der Gedanke nahe, daß hinter der Bauakademie Personen
stehen , von denen der Reichstag nichts weiß und von denen
mau nicht sehen kann , daß sie über diese Fragen entscheiden
können.

Staatssekretär Dr. Graf v . PosadowSky führt auS,
die Oberrechnungskammer verlangt, daß alle Projekte von

- Freiburg (Baben) . Pfarrer Sprich in Hilzingen
auf Neuenburg verzichtet . In Schwetzingen
gen über die FastnachrStage die zwei Benediktiner -
. A I>< i « M » iimS. (C /( I I 4 ft tt fi Mau itt * tt t»rt tt

Theater Konzerte , Kunst und Wiffenschast .
Karlsruhe , 7. Februar.

v. St . Großh . Hoftheater . In der gestrigen Auf¬
führung von Bndi's „5H ig olettv " hatte Fräulein
Veder die Parthie der „Gilda" für den Gast Fräulein
Pazofsky auS München übernommen, da Letztere, die
schon in der Probe unpäßlich war, wegen Heiserkeit ab-
sagen mußte . Herr van Gorkom bot als „Rigoletto"
wieder eine Leistung, wie wir sie von den seiner Zeit
ersten Kräften der großen Qper in Paris und auch an
andern Theatern nicht besser mehr sahen. Die große
Scene mit seiner Tochter „Gilda" int 3. Akte war durch
die Verve seines dramatischen Gesanges und die elemen¬
tare Gewalt seine» Spieles von erschütternder Tragik.
DaS Publikum rief den Sänger wiederholt stünnisch vor
die Rampen .

Wie wir bereits meldeten, wird demnächst das ein¬
aktige Musikdrama „Kain " da» mit der Verfluchung
des Letzteren : „Unstät und flüchtig wandere dein Fuß
von Ort zu Ort" endigt, zur Aufführung komnien . An
diesem Abend soll noch ein westcrer Elnakter, ebenfalls
wie „Kain " , von Engen d ' Albert gegeben werden
und zwar eine komische Oper „Die Abreise "

. Beide
Werke schließen sich in der Faktur mehr an die neuere
Richtung der Musik an.*

* *
— Von Hochschulen . Für das seit Hofrath ProfessorDr. Adolf Stengcl's Tod (im November 1900) an der

Heidelberger Universität nicht mehr vertretene Fach
der Laud wirthschaftslehre ist jetzt dem Landwirth-
schastSinspektor Georg Kuhn in Ladenburg Lehrauftrag
ertheilt worden . — Der Geheime OberbaurathProfessorBern dt von der Darmstädter Technischen Hochschule

der höheren Instanz superrevidirt werden. Das Ministerium
der öffentlichen Arbeiten hat den dringenden Wunsch , durch
Uebermeisting der Projekte an die Bauakademie die er¬
wachsende Last los zu werden.

Bei Titel 13 . Für .Herausgabe der Veröffentlichungenauf dem Gebiete des ErziehungS- und Schulwesens 30,000Mark befürwortet
Abg. Eickhoff (freist VolkSP .), den Titel in der Fassung

zu bewilligen zur Unterstützung an die deutsche Gesellschaft
für ErziehungS- und Schnlgrschichte.

Nachdem Staatssekretär Dr. Graf v . PosadowSky
erklärt hatte , daß keine Bedenken gegen den Antrag vor¬
liegen , wird derselbe angenommen.

Bei Titel 100,000 M . zur Förderung der Erforschunguud Bekämpfung der Tuberkulose bemerkt
Abg. Singer (Soc .), die Summe sei zn klein. ES

sollten einige Millionen dafür eingestellt werden. Er fragt,wie sich die Regierung die Verwendung der dafür be¬
stimmten 85,000 M. zur Beihilfe für Errichtung von Lungen¬
heilstätten denkt .

Staatssekretär Dr. Graf v . Posadowky » klärt : Wir
streben drei Klaffen von Anstalten an , solche für Heilung
Schivindsüchtiger, solch« zum Aufenthalt für Unheilbare und
solche , wo Schwindsüchtige gewiffe Arbeiten erledigen
könne » , die eine Verschlimmerung ihres Zustandes nicht be¬

fürchten lassen. Diesmal habe die allgemeine Finanzlageeine Mehraufwendung verboten.Es folgen Bemerkungen EndemannS und Müller -
SaganS.

Bei dem Titel „Biologische Abtheilung " bemerkt auf An¬
regung Rettigs der Staatssekrerär Dr. Graf von Posa-
dowSky, die biologische Abtheilung befinde sich in einem
UcbergangSstadium. Wir wollen sie unter du Leitung deS
Gesundheitsamtes in den Sattel heben.Die ordentlichen und einmaligen Ausgaben Waden be¬
willigt .

Außerordentliche Ausgaben . 4 Millionen zur Förderung
der Herstellung geeigneter klein » Wohnungen für Arbeiter.

Abg. Schräder (freist Ber .) erklärt fein Eiuverständnißmit der Position .
Abg . Dasbach (Cent.) wünscht, daß das Reich das

Srinige zur Lösung du Wohnungssrage deittage.
Staatssekretär Dr. Graf von PosadowSky erwidert,der Reichskanzler stehe heute noch auf dem Standpunkte , daßdie Wohnungsfrage im Wesentlichen von den Einzelstaaten

gelöst werden müsse . Ein Reichs-WohnungLgesetz könne nur
allgemeine Bestimmungen ruthalten und würden die meisten
Wünsche nicht befriedigen.

Die Position wird bewilligt , ebenso der Rest de» Etats
des ReichSamts deS Innern.

Morgen 1 Uhr : Etat des ReichS -Marine-Amt».

Deutschland.
Berlin, 6. Februar.

— Nach der „National-Zeitung " ließ der Kaiser
derGemahliu derReichskanzlerS zu ihrem heutigen
Geburtstage durch den Generaladjutanten v . Scholl
ein großes Arrangement der kotzbarpen Nelken und
weißen Flieders überreichen.— Der BundeSrath überwies den Gesetzentwurfüber die DiSciplinarverhältuisse der Gerichts¬
vollzieher in Elsaß - Lothringen den zuständigen
Ausschüssen . — Der deutsche LandwirthschaftS -
rath trat heute Vormittag zu seiner 30. Vollversamm¬
lung zusammen. Ter Sitzung wohnten auch Landwirlh -
schaftsminist» v. Podbielskst Vertreter der Bundesstaaten ,der ReichSämt» und des Ministeriums deS Innern bei.Der bisherige Borstand wurde dmch Zuruf wieder
gewählt.

Q Das Reichsverficheruttgsamt ist in maßloser
Weise in diesen Tagen von socialdcmokratischen Rednern
angegriffen worden. Daß diese Angriffe , namentlich
diejenigen deS Abg. Stadthagen , gänzlich übertrieben
und zum großen Theile vollkommen unberechtigt sind,
ist von alle den Rednern aller übrigen Parteien fest¬
gestellt worden. Nichtsdestoweniger gewinnt unter den
obwaltenden Umständen ein Bericht doppelt an Interesse ,
den das genannte Amt über seine Thätigkeit während
deS Jahres 1901 an den Reichstag gelangen lassen
wird . Die ErttschädigungSbeträge haben eine erhebliche
Steigening » fahren , wie schon Staatssekretär Graf
PosadowSky andeutete. Auch darum wird der
Bericht von besonderem Interesse sein , weil das Jahr
1901 daS erste volle Kalenderjahr unter dein Einflüsse
des neuen Unfallversicherungsgesetzesgewesen ist.

9 Schaumweinsteuer. Nach dem nunmehr im
Drucke erschienenen Berichte der ReichStagSkoniuiission
für das Echaumweinsteuergesetz soll bei Schaumwein,der auS Fruchtwein ohne Zusatz von Traubenwein her¬
gestellt ist . die Steuer zehn Pfennige für die Flasche
betragen, fünfzig Pfennige für anderen Schaumwein und
jchaumweinähnliche Getränke. Die Steuer ist vom Her¬
steller zu entrichten durch die Anbringung eines Steuer¬
zeichens an der Umschließung des Schaumweines , bevor
dieser aus der Herstellungssrätte entfernt wird . Das
Gesetz soll nach dem Vorschläge der Kommission am
1. Juli 1903 in Kraft treten.

— Die Zolltarif - Kommisfior» des Reichstags

hat einen Ruf nach Berlin » halten, um die durch
Penfionirung von Professor Mayer « ledigte Professur
für Maschienen - und Eisenbahnbau zu übernehmen. Pro¬
fessor Berndt hat den Ruf abgelehnt . — Das Be¬
finden Virchow 'S ist, der „Medizinischen Wochenschrift "
zufolge, in der letzten Zeü gleichmäßig besser gewesen ;der Gelehrte kann täglich mehrere Stunden außerhalbdes Beltes im Stuhle fitzend zubringen, der Verband ist
abgenoinmen, die Frakturheilung schreitet in erfreulicher
Weise vorwärts. — Der Direktor des Asiatischen MusemnSin St . Peters bürg , Mitglied der kaisulichen Akademie ,Karl S a l e m a n n , ist von der G i e tz e n e r philosophischen
Fakultät ehrenhalber zum Dr . Phil, promovirt worden.Der so Geehrte ist einer d» hervorragendsten Kenner
astatisch » Sprachen , insbesondere d» iranischen Dialekte.— Professor Jakob Wackernagel in Basel wird
dem an in ergangenen Rufe an die Göttinger Univer¬
sität als Nachfolger des nach Berlin vusetzten ProfessorsW. Schulze Folge leisten . — Der a . o . Professor der
christlichen -Philosophie und Fundamcntal -Theologie an
d» Universllät in Krakau , Dr. F . Gabryl , wurde
zum o. Professor dieser Fächer ernannt .

— Die Kiinigl. ungarische Universität in Budapest
hat, wie die „KarlSr . Ztg.

" berichtet , anläßlich der Neun-
jahrhundertfeicr der Errichtung des ungarischen König¬
reichs und der Einführung des Chrifteiithums in Ungarnim Septeniber vorigen Jahres den vor Kurzem verstor¬
benen Geheimen Hofrath Professor Dr. Franz XaverKraus an der Universität Fr ei bürg (Baden) in An¬
erkennung seiner Verdienste uni die Wissenschaft deS
katholischen Kirchenrechts zum Ehrendoktor des kanonischenRechtes ernannt . Die österreichisch - ungarische Gesandt¬
schaft in Stuttgart hat die ihr zugegangene, künstlerisch
auSgestattele Ernennungsurkunde nunmehr der
Großh . badischen Regierung übermittelt mit demAusdruck ihres Bedauerns , daß die Persönlichkeit, welcher
diese Ehrung zugedacht war , nicht mehr unter denLebenden weile , und mit dem Wunsch , es möge die dem '

hat 8 9 Ziffer I des Tarifgesetzes (Einfnhrscheine , reine
Transitlagcr, gemischte Transitlager) in der Fassung der
Regierungsvorlage mit» Ablehnung aller dazu
gestellten Anträge angenommen . Ueber die Abstim¬
mung selbst berichtet die „Voss . Ztg.

" : Drei Centrums -
mitglieber , die den Schwerin 'schen Gegenantrag nicht
nnlerzcichnet hatten , traten zn den zwölf Freisinnigen,Nationallkberalcn und Socialdemokraten üb» , so daß
der Antrag Schwerin mit 15 gegen 13 Stimmen fiel.Dann stimmten von Wangenheim, Graf Kanitz und die
übrigen Agrarier mit der Linken gegen den Vermittlungs -
Vorschlag des Centrums , wodurch auch dieser fiel .— Die Budgetkommission des Reichstags
lehnte die Forderung von 200,000 Ml. für Schaffung
eines GarnisonsexerzierplatzeS in Fulda ab und strich
200,000 Mk. von der Fordnung von 800,000 Mk. für
den Neubau einer Infanterie-Kaserne in Mainz .— Im Abgeordnetenhaus stand der Gesetzent¬
wurf betreffend die juristischen Prüfungen und die
Vorb» eitung zum höheren Justizdienst auf der Tages¬
ordnung . Der Justizmimstn begründete ihn dahin , das
Wachsthum der Aufgaben d» Rechtsprechung und der
Verwaltung mache rin intensiveres Etudiinn nöthig .
„Wir wollen das Studium um ein Semester verlängern ;
eine Vermehrung der Prüfungen aber halten wir für ein
Unglück, denn jede Prüfung »höht die Nervosität . Wir
machen gradezu erschreckende Erfahrungen damit . Wir
halten es für nützlich, daß die Studirenden sich ihre
Lehrer aussuchen und auf mehr» e Universitäten gehen .
Das trägt zur Ausgleichung d» Gegensätze zwischen
Nord mid Süd bei ; ein Zwischenexamen würde diese
Freizügigkeit beschränken . Wir gedenken dafür in Zu¬
kunft zwei obligatorische exegetische Vorlesungen über
daS Römische Recht im ersten oder zweiten Semester zu
»» langen . Wir wollen die früheren Klausurarbeiten
neben den bisherigen Examenarbeiten wieder einführen ;
wir denken dabei an eine Arbeit üb» das Römische
Recht und an die Bearbeitung eines einfachen Rechts-
falleS. Wir wollen dann, entsprechend den Wünschen
des Kais» s von dem gleichen Werthe der drei höheren
Schulen, den Abituriertten all» den Zugang zum juristi¬
schen Studium gestatten.

" D» KirltuSminister » klärte,
für daS juristische Studium v» lange man im Allge¬
meinen die Bildung , die das humanistische Gymnasium
gewähre. All» dings sei wohl genauere Kenntniß des
Griechischen nicht so sehr nöthig, aufdemLateinischen
müsse man aber bestehen. Für Abiturienten von
Rcalgymnafien Md Obnrealschulen solle eventuell eine
ErgänznngSprüsung im Lateinischen stattfindcn. Der
Entwurf wurde schließlich ein» Kommission von 21 Mit¬
gliedern überwiesen.* Ein Duellant «atlassen ? Beim KöSliner Land¬
gericht wurde, wie der „Reichsbote" meldet, ein Referendar
entlassen, d« ein Duell gehabt hatte, daS unbttitig ver-
laufcn war. Es kommt nun nur darauf an, ob der
Duellant wegen deS Duells oder aus and» m Gründen
entlassen wurde . Uns scheint » st» eS sehr unwahr¬
scheinlich, weil ungerecht gegenüber so vielen andern ,welche sich duellirten und fröhlich weit» amtircn . Man
stihre aber einmal diese DiSciplinirung grundsätzlich und
rücksichtslos durch.— Der „Vorwärts * IHM mtt, daß gegen seinen
verantwortlichen Redakteur Leit wegen Veröffent¬lichung deS ReichSmarineamtS - ErtasfeS vom6. Januar ein Vufahren wegen Hehlerei » öffnetworden ist. — D» „Vorwärts" theitt wett» mtt : Die
socialdemokratische ReichStagssraktion beschloß, zur zweiten
Lesung deS Etats deS Auswärtigen eine Resolution ein¬
zubringen, nach d» der Reichstag beschließen wolle, den
Reichskanzler zu ersuchen, die auS Peking mitgeführten
astronomischenJnstrumente dorthin zurückzuführen
und der chinesischen Reginung zur Verfügung zu stellen.
Fern» beschloß die Fraklion , bei demselben Äatstttel die
Vorgänge in Südafrika zur Sprache zu bringen.

Ausland .B «r «,5 . Febr. Die schweizerischeFreimaurer -Groß löge „Alpina " hat an die englische Großlogeein Schreiben gerichtet , worin dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben war, den südafrikanischen Krieg bald be¬
endigt zu scheu . Hauptsächlich war darin auf die Zu¬
stände in den Konzentrationslagern hingewiesen. Die
englische Grotzloge bekänipfte in der Antwort diese An¬
sicht Md » klärte, König Ednard selbst habe die Be¬
antwortung befohlen und d» en Jnhatt gebilligt. Jene
Ansicht beruhe auf falscher Berichterstatlung . Die Be¬
wohner der Lag» könnten sie zu jeder Zeit verfasse ».Man habe Botha und Dewet mitgetheiit, daß sie die
Bewohn» der Lager übernehmen können . Die Buren
seien aber dazu nicht zu bewegen . Botha uud Dewet
seien auf die Aufforderung, sich bei Zusich »ung freienGeleites von den Lagerzuständen zu überzeugen , nichtgekomnien .

hochangesehenen Gelehrten noch kurz vor seinem Tode zuThcil gewordene Auszeichnung bekannt gegeben und darkunstvoll ausgeführte Ehrendiplom seinen Erben ausge¬händigt werden
— Interessante Aufzeichnungen über die Unglücks ,

fahrt des Ballous „Brrson'« hat der verunglückteHaupt-manu von Sigsselb hinterlassen. Die erste entziffer¬bare Zeitangabe ist 9 .50 Uhr. Um 10.30 » hob sich derSturni , der das Luftschiff nach Belgien zu trieb, um11 .53 passtrte d» Ballon Braunschweig, um 12 .36 HildeS -
hemi und um 1 .30 Wesel. Um 2.35 Uhr findet sich die
Notiz „R'amur in Sicht "

. Die Stadt, welche v . Sigs-
seld für Nanmr hielt, war jedoch Antwerpen ; denn schon
acht Minuten später, genau 1 .43 Uhr westeuropäischeZctt (— 2.43 mitteleuropäische) sauste das Luftschiff , aus
nordöstlicher Richtung kornmend , in rasend» Geschwindig¬keit über die Antwerpen» Hafenbassins, um einige Mi-nuicn spät» jenseits der Schelde zu verschwinden . Hanpt-mann v . Sigsfeld schätzte nach einer wetteren Aufzeich¬nung die derzeitige Fluggeschwindigkeit des Ballons ans150 Kilonietcr für die Stunde. Der baronictrische Luft¬druck, welch» bei . der Auffahrt von: Gelände des Luft-schiffer-Bataillotls in Berlin 773 betrug, verringerte sichzwilchen Hildcsheim und Wesel bis auf 433, der nirdrigste
Thermometerstand war — 21,5 Grad zwischen Braun¬
schweig und Hildesheini. — Der bei der Katastrophe
glücklich gerettete Meteorologe Dr. Linke vom Potsdam»
Observatorium ist, wie aus den obigen Aufzeichnungen
ersichtlich, auf der Fahrt nach Antwerpen mtt dem Ballon
„Berson" üb» seine Vaterstadt Helmstedt hinweggcflogen.Bei dieser Gelegenheit machten sich, wie von dort gemeldetwird, die beiden Luftschiff » durch Griißen mit einer
Fahne aus der Gondel heraus bemerkbar-. Dr . FranzLinke hat übrigens bisher nur an wenigen Auffahrtenthcttgenommen ; ihm waren stütz» schon günstige Aner-
erbictungen gemacht worden, u . A . war er dazu auSer-
fehen, auf Eanioa eine Luftschiffcrstation euizurichtcii ,was er jedoch ablehnte.

' Li Haag . 4. Fekr. Der „Standard " hat von se»>̂

Korrespondenten in Pretoria ein Tclcgrainm erhalt«,
wonach die Zahl d» noch im Felde stehenden Wirk»
13,000 beträgt . D» „Mornttlg Lead» " stellt nun »M
ohne Humor ein Rechenexempel auf, an das Jeder fw
denken muß, d» auch nur eine Ahnung hat. wie f '
die Summe d» von Lord Kitchencr allwöchentlich . ,
meldeten „Gefangenen" betragen muß . „Ende
1901 standen nach offiziell » Schätzung im Felde 15M
Buren . Seitdem find nach Lord Kilchener 's Meldm
„getödtet" oder „gefangen" worden 10,400 Buren . Am
Meldung des „Standard " stehen jetzt noch im E
13,000 Buren ." Die England » sind doch feine militäriW
Rechenkünstler .

Haag, 6. Febr. DieBurenabgesandtcn Wolmar » »'
rmd Fischer erklärten bezüglich des holländis « '
englischen Notenwechsels , sie » kennten die 0*
Absicht der niederländischenRegienrng, den Krieg zu »£endigen, an . Die Behauptung Englands, die Burelim
gesandten seien ohne Einfluß ans die Vertreter der
in Afrika, sei völlig unbegründet. Die Weigenmg ö»P
lands, den Vorschlag der niedcrländischenRegierung ^zunehmen, beweise, daß die Politik Englands nach ^vor darauf gerichtet sei, daS Burenvolk auszurotte» Walle Bemühungen zur Erlangung eines ehrenvollen $t!\dens für die Buren scheitern zu lassen . Der Wortlm
d» Antwort d» englischen Regierung hindere die Bur^abordnnng daran zu denken, von England stcieSund noch anderes zu v» langen . (Das lautet anders »»
das von uns schon gemeldete Urtheil eines and» en
abgesandten)Paris , 6 . Februar. AuS Utrecht wird gemeldet , M
ttirenpräsidcnt Krüger habe heute eine Besprechtmit Dr. Leyds , Fischer und WolmaranS üb»

die englische Note. Man wolle » örtern , ob und
welcher Weise die Note zu beantworten sei.* Paris , 6 . Febr. Eine Frau warf in d» SW*
tirtenkammer einige Eier auf die unten befindlicht'Bänke Md schrie „au volour ! " Cie meinte damit Mf ,Abg. Paulmi» , d» bei ihr bedeutende Schulden W
Die Eicrgeschosse, die niemand trafen, erregten die Heilemkeit der Anwesenden.

Madrid, 6 . Febr. In der Kammer brachte i(1,
KricgSminist« eine Vorlage rin , nach d» daSkrutengefetz dahin abgeändert werden soll , Mjjdie Pflicht zum Militärdienst auf Seminaristen »»"
solche Geistliche ausgedehnt wird , die noch keine
Uibbe abgelegt haben. Jetzt ist Spanien gerettet ! .

»ionfiarninopel . 6. Febr. Mahmud Dam » '
Pascha sd» in's Ausland geflohene Schwager ^
Sultans ) wurde in contumaciam zum Tode t) ft
urtheilt .

Sofia , 6 . Febr. D» ehemalig» Lehrer Kara » »'
julow tödtete heute in einem WahnsinnSanfalle
Unterrichtsmimster Kantschew durch einen Rcvolv«!
schuß und begmg dann Selbstmord . Der MordanM» folgte im Drenstzimmer des Ministers . D» Mörd^der Macedonicr und stellenlos war, gab zwei Schüw
auf den Minist» ab.

Petersblirg, 6. Febr. Der „Rcgieruugsbote" vev
öffentticht einen kaiserlichen Erlaß betreffend EinrichtE
ein» besonderen Konferenz, die über die Bedürfnisstder landwirthschaftlichcn Produktion beraW
soll . Der Kommission gehören die Minister der Finanz^'
der Domänen , des Innern , sowie and» e vom Kaiser uL'mittelbar ernannte Persönlichkeiten an .Lande» 8. Februar. Ein von SmutS an de»
Burenfuhrer Louis Botha gerichteter Md(srinclo vom 2 . Dezember 1901 abgefcrtigt» Brie «'betft b gefangen wurde, ist gestern amtlich veröffe^ttcht worden. Dieser Brief ist die Antwort von S»-uv
auf ein Schreiben Bothas, in dem dieser SmutS vo»
seinem Posten als Assistent des Generalkommandos ab«
setzt, weil er die von ihm für die Einäs cherusSvon Bresmersdorp angegebenen Gründe für ungk '
nügend hält. Smuts vertheidigt in dein Briefe die Ei»«
ascherung des Ortes Md führt Ms, daß er daS ^brennen der außerhalb der Burengrenze gelegenen , vor»
Feinde für seine Zwecke benutzten Häuser für gerecht
jcmgt Halte ; jeder Kriegführende würde dasselbe«aden. Er, Smuts , habe BothaS Befehl » halten, dfBnrenfrauen fortzuschicken, und er sei, wenüd>°
England » ihre llebcrnahme v» weigerten, dafür ,Frauen über die englischen Linien abzuschieben . Schliß«
lich erhebt SmutS in dem Briefe kräftigen Widerfprua>
gegen feine Absetzung .

London, 6. Febr. In einer Sitzung des „Juni»'-
Konstitutlonal Klubs " hielt gestern Abend der Premier«minister Lord Salisbury eine Rede , in d» « sall '̂
» tonne sich nicht im Geringsten vorstellen, welä>»?.Ztel eigentlich die holländische Regierunglyreni jüngst unternommenen Schritte zu » reichen hosir»-Es sei klar, daß sie von den auf dem Festlande weilend^

— Verschiedenes. Geh . Hofrath Profeffor Müllt ^Hartung , der Direktor derOrchesterschiile inWeima '
hat mtt Rücksicht auf seine GesMdheit um seine Ew
lassmig für den 1 . April gebeten . Das weimarilM '
Musiktcbc » erleidet hierdurch einen nicht leicht zu e*«
setzenden Verlust. — Marconi beabsichttgt, wie <?»*
Rom gemeldet wird, in einigen Wochen an die EnE
ttmg von Stationen für drahtlose Telegraphie eutwev »^in Neufundland od» in Kanada zu gehen . —
Komiker der Schlierseer , Xav» Terofal , W
bereits ein Sümmchen Geld znsammengemimt, so daß ynun Hausbesitzer geworden ist. Er hat das Tourist»^
gasthaus NeuhanS bei Lchlierfee, bekannt durch sti»^
prächtigen Ausblick auf den Wendelstein, erworben, ^im Sommer die Bewirthschafttmg zu übernehme»:,, .Wie auS London berichtet wird, ist dort d» griem«^
Großhändler und vielfache Millionär PanagiotiS „lianos , der sich große Verdienste um die Entiviucu- o
des griechischen Handels erworben hat und kulturcu -
sowie wissenschaftliche Bestrebungen in
reichlich unterstützt hat, gestorben . Vallianos, der
Vermögen von mindestens 120 Millionen Drach" ,

'
hinterlicß, hat sein» Heimathinscl KephaloN ' » Dtl
Betrag von 20 Millionen Drachmen vermacht. _

Literarisches .
- „Frankfurter Zeitgemäße Broschüren ". Ae»e

Folge . JerauSgrgeben von Domdekan Dr. . .
Mainz . Preis pro Band (12 Hefte) 3 M

^>Porto 3 M . 60 Pfg . , Einzelpreis pro Heft Sv
Verlag von Breer ». Thiemann i»
(Westfalen).

Auch im neuen 2t . Jahrgang werden die Hefte «ne
hochaktuellen Inhalt haben . Die Broschüren wc
ihren alten Ruf. daS wegen seiner Billigkeit und
heil bevorzugte populär -wissenschaftlichedeS gebildeten deutschen Katholiken -N >
wieder voll und ganz rechtfertige».



Feinden Englands ln keiner Weise eine Ermächtigung
Aalten habe . Er wolle aber gerne die freundlichen
Gesinnungen der holländischen Regierung anerkennen.
Die britische Regierung könne sich jedoch nicht klar dar¬
über werden, aus welchen Gründen und in ivelcher Ab-
sscht dieser seltsame Schritt unternommen werde . Er
könne nur annehmen , daß englische Buren freunde
den Anlaß dazu gegeben . Viele licbenstviirdigc und vor-
ittfsliche Leute wünschen vielleicht, England solle Alles
"ufgeden, um einen Frieden zusammen zu stümpern,
brr doch nicht andauern könne. Sir möchten aber be¬
denken, daß jetzt von Gefühlen und Empfindungen keine
Rede sei ; England müsse die einmal an gefangene
Arbeit durchführen , und es würde nicht nur geme,
pudern sogar mit Freuden diese Wiederherstellung des
Eriedcnsi annehmen, bei dem dicIRechte des sKömgs und
d>e Sicherheit des Reiches verbürgt werden . Redner
wgte hinzu, es gebe noch andere zu erwägende prägen,
wenn der Krieg vorüber sei. Die Erhaltung der eng¬
lischen Stellung in Irland sei die wichtigste Aufgabe ,
die jetzt dem Reiche obliege und sei um Vieles wichtiger
« lS der südafrikanische Krieg . (Wenn Salisbury deu
wahren Sinn der englischen Antwort angegeben hat, so
'st dieser Sinn : „Es bleibt Alles beim Alten"

; so sagen
wich die englischen Blätter.) , ,
„ London, 6. Febr. Lord KitchenertelegraphirtanS
Prätoria von gestern : Der Oberst Kelewich be-
richtet , eine englische Truppenabtheilung unter dem Major
Leader tödtetc 7 Buren von Delarey ' s Kom¬
mando und machte 131 Gefangene , darunter den
Kommandanten Parel Alberts , Landdrost von
Potgiete , und den Feldkoruet Jean Duplessrs .
Die Verluste der Engländer seien gering .

Kairo, 6. Febr. „ Daily Telegraph " meldet : Ern
englischer Convoi wurde zu Beginn des vorigen Monats
in der Nähe von Rumbckh am oberen Nilthal von den
Dinkas geplündert . Ein englischer Offizier ist
gefallen .

Washington , 6 . Febr. Außer dem Staatsfestmahle
im Weißen Hause zu Ehren des Prinzen Heinrich
von Preußen am Tage seiner Ankunft in Washington
gibt Präsident Roosevelt , wie jetzt bekannt wird ,
obwohl es im amtlichen Programm nicht angekündigt
ist, dem Prinzen, sobald er vonl Stapellauf von New-
8) ork nach Washington zurückgekehrt ist, ein Familien-

^ fisten Hanse, an dem nur noch der deutsche
Botschafter theilnimmt .

r Hanghai , 6 Febr. Laut „Times " entwickeln sich
seit dem Tode Li-Hung -Tschangs in bemerkenswerther
Wnse freundliche Beziehungen zwischen China
und Japan . Diese Annäherung zeige sich besonders
in dem Verhalten der Vicekönige von Pctschili und des
Uangtsegebietes , die fich in hohem Grade auf den
Rath der Japaner in den NeorgautfatiouS -
und Reformfragen verlaffen .

Baden .
Karlsruhe , 6. Februar . Seine Königlich« Hoheit der

Grotzherzog empfing heute Vormittag den Präsidenten des
Ministeriums deS Innern Geheimerath Dr. Schenkel zur
LorttagSerftattnng . Darnach meldeten fich einige Offiziere .

Nachmittags besuchten die Höchsten Herrschaften die
Professoren Schönlebrr »nd Keller sowie Fräulein Slro-
meycr in ihren Ateliers. Später hörte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog die Vorttäge des Geh . LegattonS -
ralhs Dr. Freiherrn von Babo und des LegationSraths
Dr . Seyb.

Durch Entschließung des Ministeriums de» Innern vom
«>- Januar d . I . wurde dem Hilfsarbeiter Dr . PhilippBauer beim Statistischen LandeSaml die etatmäßige AmtS-
nelle einer wiffenschafllich gebildeten Assistenten daselbst
Übertragen.* « arlsruhe, 6 . Februar. Für den Besucher der
« Mdtagssttzuugen muß eS auffällig sein, daß die meisten
medner sich gegen die Ausführungen deS Astg . Frühauf"enden. Das fing schon einigermaßen au bei der
Zrveitslasendebatte , wenn auch damals Eichhorn die

®e3 freilich unbutzfertigen armen Sünders spielen
Etat ^ war so bei der Generaldebatte über den
2W war jetzt wieder so bei der heute beendigten
^ coatte über den Justizetat. Es kommt dies offenbar

Herr Frühauf im hohen Haus fo eure Art
Deutlichen Ankläger spielt. Er weiß überall zu knti-

nul "nd man kann nicht leugnen , daß er manchmal ,
tött ?war den volksthümlichen Ton trifft, aber volks-
^ wliche Saften anschlägt, die draußen in einem Theil

P̂resse freundlich widcrklingen . ES ist schön , wenn
Volksvertreter sich bemüht ohne Scheu, die öffentliche

7l" lnung zu vertreten. Und dies Bemühen hat Frühauf
gdie Zweifel und er nimmt dabei kein Blatt vor den
un»^ ' k>ber alle feine bisherigen „ großen Reden " haben
"

, doch den Eindruck gemacht, als fei Frühauf doch
^ « einer von den Bielen" , als stehe er mfttcn drinn
v °en Kreisen, welche Träger der öffentlichen Meinung
mW , ohne sich krittsch über diese öffentliche Meinung
eyeben zu könne» . Er ist mehr das Instrument dieser

Meinung , ohne die Situation mit scharfem Verstand und
^

dr 'rm Willen zu beherrschen; daher erktärt sich, daß er
t ?n

c
tn einen hohes Lob, von den andern oft sehr

Mfe Kritik erfährt . Das war auch heute in der
Nwßberathung des Justizetats nicht anders . Weuu
-78 -ordnet-r Frühauf einen guten Gedanken vorbringt,
^ 'st meistens irgend etwas daran , wodie iKritik zum
schaden des Vorgcbrachtrn ciufetzcn kann. So war es

dem Fall Weipert , den Frühauf immer wieder in
'e Debatte wirft und wieder werfen wird, da er heute

gekündigt hat, daß nach feiner Ueberzeugung Weipert
G ' der einzige Schuldige sei, was er bei Berathung

Eisenbahnetats beweisen werde . Das Schicksal Wei-
fwk anfänglich Theftnahme erregt ; diese Thciluahme

o«»e^<. dann Frühauf und Genossen, wie WilckeuL
^ führte, vermindert , weil fie Weipert zum Märtyrer

Umstände stempelten, während in Wirklichkeit im
Grunde eben doch nur seine Fahrlässigkeit das

itn» c
* Unglück verschuldet hat . Und die Reaktion auf

^ 7 "vfängtiche zu große Ttzeilnahme hat eine starke
Endlage in dem Mftleid mit den beweinenswerthen

g.skttn jener entsetzlichen Katastrophe . Ganz richtig wurde
de«? »»

^"rch weftere Ausführungen über den Fall Wei-
s.rs,,. könne man der Sache Weipert 's nur schaden, und

" "4 das Lcrantwortlichkeilsgefiihl der Beaniten
di » ^ ^ hr bedenklich ! Zehmcr hatte vor Wochen
L . .G ^ snaktion gegen die Frühaufsche Behandlung der
ein , ^ .

c'pert eingeleitet , heute tönte fast von allen Bänken
3nt

1 Bravo, als Zehnter, Bmz und Witckens die
[ beS fahrenden Publikum gegen die Fahr-

'!!«ke,t des Beaniten wahrten ,
sein»»

^̂ ""ölich anzuhören war cs heute, wie Binz fich an
ttmrfvL Rartellbruder von den Wahlen her, Frühauf
bodf *

-öe' aller Schonung feiner Person , schüttelte er ihn
BrtnrtTiT» ti " en

P Rocksckötzen ab . „Und Sie find zusammen
in . . ^ f Feudrich mit ironischem Bedauern Frühaufa» diesen indeß nicht veraulaßte , auch nur seine

'Hände au» den Taschen zu lhun . Sonst wurde der alte
Stein „ Grnndbuchwesen" wieder hin und her gewälzt
und lokale Wünsche flogen hinüber zuni Ministcrtisch, wo
bald eine bedauernde Ablehnung , bald eine unverbindliche ,
hoffnungsvolle Antwort, bald ein ruhiges Gewähren er¬
folgte. Eine interessante Frage schnitt noch der Abg .
Zehnter an. die Frage der Berechtiguug zum Rechts -
studinm. Er ist mit vielen auf allen Seiten des Hauses
für humanistischeVorbildung auf Gymnasien . Endgiltige
Stellung hat indeß die badische Regiming in dieser in
Preußen geregelten Frage noch nicht genommen . Viel¬
leicht denkt sie auch, wie der Abg. Birkenmayer unter
allgemeiner Heiterkeit sagte : „WaS geht uns der preußische
Minister an !"

Sonst war e» heute sehr unterhaltend in, hohen Haus
— wenigstens unterhielten fich die Abgeordneten ganz
vorzüglich miteinander , während einzelne Redner sich ab¬
mühten. Hie und da ging es auch recht klassisch zu.
So z. B. redete Zehnter den Abg. Frühauf als „Gretchen"
im Faust an . Frühauf war damit nicht zufrieden und
wollte lieber „ Faust" fein . Er hatte ganz Recht, denn
zu eftlem „Gretchen" paßt schon seine Stimme sehr
wenig . Muser verunglückte fast bei einem Versuch
Erinnerungen aus der Geschichte Athens z. Z . der Perser¬
kriege aufzusrischeu. „Herr gedenke der Danaer"

, ließ er¬
den Perserkönig Darms sagen . Binz brachte sich als
Praktikant in Emmendingen beinahe ins Gefängniß,
wenigstens begann er einen Satz etwa folgendermaßen :
„ Als ich noch im Gefängniß in Emmendingen war " —
allgemeines Halloh — worauf er erklärte, er fei bloß
als Praktikant dort angestellt gewesen. Auch Goldschmit
vertheidigte die großen Städte gegenüber Zehnter , der
ein großer Fremd des Landes ist, mit einem variirten
Cüat au» Faust: „Wir (die Städte) haben bereits so
viel gethan, daß uns, zu thun, fast nichts mehr übrig
bleibt .

" Fast Übel wmde eS dem Justizminister vom
Abg. Binz und Pfefferte genommen , daß er fich in der
letzten Sitzung mit Bezug auf Pfefferle ebenfalls des
klassischen CitatS bedient hatte : „ Dem Manne kann ge¬
holfen werden .

" So klassisch geht eS hie «nd da nn
Landtag zu.

] [ Karlsruhe , 7 . Febr. Laut Ankündigung im hie¬
sigen „Tagblatt" hält ein Heidelberger Professor im hie¬
sigen Evangelischen VercinshauS nächsten Sonntag einen
Bortrag über »Die christlich-socialen Ideale
der Jesuiten ." Wenn man , wie eS scheint, im Evan¬
gelischen VereinshauS um Themata aus dem Protestan¬
tismus verlegen ist , so könnten wir mft Solchen gerne
aufwarten . Die Herren hätten haufenweise Arbeit , wenn
sie mit ihrer Kirche und ihren eigenen total zerfahrenen
Zuständen fich beschäftigen wollten . Bekanntlich soll man
nicht Steine werfen , wenn man in einem Glashaus sitzt
und gar noch in einem so gar gläsernen Glashaus ,
wie der Protestantismus eines ist. Vielleicht behandelt
der Professor an der Hand „voraussetzungsloser " Wissen¬
schaft und Geschichte auch die Themata: Luther und
die Ehe, Luther und die Bigamie , die sitt¬
lichen Ideale Zwinglis , die Bibel vouLuther
bis Längin und Harnack, Luthers Urtheil
über die Wirkungen der Reformation . Wir
können mit noch mehr aufwarten besonders in
Karlsruhe . Wir meinen , diese Themata würden doch
besser für das „Evangelische Vereinshaus" dahier
paffen . Unsere Geduld ist erschöpft. Jeder verständige
Protestant wird doch begreifen können , daß wir Katho¬
liken auch einmal genug bekommen, wenn von dev Pro
testanten hier und anderwärts fortwährend Themata
aus der katholische» Kirche behandelt werden .
Wir brauchen nicht mehr zu fragen : hat man eS auf
einen Kanipf niit uns abgesehen ? Den Kampf haben
die Protestanten schon längst begonnen .

Von Heidelberg wird uns zum gleichen Thema
geschrieben:

„Im „Evangelischen Bund" hielt am Donnerstag
Abend, 6. Februar, Herr Professor Dr. Gotthein aus
Bonn einen Vortrag über „Die tobte Hand und
die VolkSwirthschaft .

" Dieser Vortrag reihte sich
würdig an die früheren an , von denen in den letzten
Monaten manches zu hören und zu lesen war , denn er
war voll Gehässigkeit und Feindseligkeit gegen die katho¬
lische Kirche. Der langen Rede , der auch dieses Mal
weft mehr Damen als Herren lauschten , kurzer Sinn
war : „ es sei gut, wenn die Kirche keine Güter
habe. Natürlich mußten besonders wieder die Jesuiten
herhalten , darum ist eS gut , daß demnächst ein wirklicher
Jefuitenpater hier religiös-wissenschaftliche Vorträge hält
vom 18. bis 23 . Februar, damit die Heidelberger
endlich einmal einen dieser vielgeschmähten Männer
sehen, da ja unter den 40,000 Einwohnern kaum 400 je
einem Jesuiten begegnet find. Selbst Protestanten
haben nach dem Vorträge offen gestanden , daß der
Inhalt sehr scharf war und daß man von einem Pro
fessor der Nationalökonomie erwartet hätte , daß er auch
manch andere tobte Hand berührt hätte. Auch der
Abgeordnete Rohrhurst war anwesend und machte
Notizen vielleicht für eine Kammerrede .

"
Bekanntlich ist dieser Heidelberger Vortrag über

Katholisches nun der vierte oder fünfte dieser Art. Was
haben wir Katholiken inzwischen gethan ? Hat auch nur
Jemand den Versuch gemacht, Gleiches mit Gleichem
zu vergelten ? Hat der Jefuitenpater Aschenbrenner, der
hier seine großarfig besuchten Vorttäge hielt , auch nur
mit einem Satz das protestantische Gebiet betreten , um
ex professo über Protestantisches zu reden ? Und
wahrlich , ein Vertreter des so viel verleumdeten Jesuiten¬
ordens hätte mehr als genug Gründe gehabt , zuni Am
griff vorzugehen . Hat irgend Jemand von uns Katho
liken in Karlsruhe den Fall Lud in gegen den Pro¬
testantismus ftuktifizirt ? In diesem Fall spielt ja auch
eine tobte Hand eine Rolle, von der allerdings die tobte
Hand der Klöster sehr vorthcilhaft absticht.

Wir wehren uns gegen einen eigentlichen Kanipf der
Konfessionen so sehr wir können; aber wer drängt unS
schließlich dazu , den Fehdehandschuh , der uns schon
längst vor die Füße geworfen wurde , aufzuheben ? Die
konservative „Bad . Post" mahnt zum Frieden der Kon¬
fessionen und führt schöne Worte an , die der Abg .
Stöcker darüber gesprochen hat . Will sie nicht auch
einmal jenem Thcft ihrer Konfessiovsgcnossen , die uns
Katholiken durch ihr aggressives Vorgehen fortwährend
reizen , zurufen : Haltet ein . denn Ihr seid eS, die den
konfessionellen Frieden stören ! Ueberhaupt wären wtt
sehr begierig , einmal ihre Meinung zu hören Über die
protestantische Bewegung, wie sie besonders diesen Winter
in unsereni engeren Heimathlande hervorgetreten ist.

* Karlsruhe , 7 . Febr. In Preußen werden nach
einen: neuesten Erlaß bekanntlich auch Abiturienten von
deutschen Realgymnasien und preußischen Obcrrealschulen
zun: Studium der Jurisprudenz zugelassen , indeß nicht
ohne Bedingungen. Die Verfügung lautet:

„ 1 . Tie geeignetste Anstalt zur Vorbildung für den
juristische» Beruf ist das humanistische Gymnasium .

» «n Nechtsstiibulm werden außer den Studirenden,^ i. er
r . Reife von einem deutschen huma-'M, ch« n Gyni " ns, "m besitzen , auch solche Stndircnde zugc-

.
u
„
cW,f

,
da» Zeugnis ; der Reife von einem deutschen

oder von einer preußische» Ober -r - alschule erworben haben.
"

Den
. Studirenden der beiden letzteren Kategorien

fowle den>enigen Gymnastalabiturientcn . deren Reifcrcuaniß
^ mindestens daS Prädikat „ genügend '

£ i
* ' dlnbt e» bei eigener Verantwortung überlassen

«rundliches Verständniß der Quellen des
sM «. ? " forderlichen sprachlichen und sachlichenVorkenntnisse anderweit anzncigncn .

^
der Einrichtung des juristischen Studiums undd" . " s'r .i iurist,scheu Prüfung wird Vorkehrung getroffen

^ " drn daß d,e zu 8. bczeichneten Studirenden sich über diedort gedachten Vorkenntnifie auszuweisen haben . 'In der gestrigen Landtagssitziina fraate nun d»r
EentruinSabgeordnete Zehnter bei der Lisch « !
Sterling an , tote sie es damit zu halten gedenke
Dlwister o Tusch antwortete , daß das Ministerium
»och nicht Stellung genommen habe zu der Neuerung ft,
Preußen . Aber das könne er sagen, daß man in Baden
auch dafiir halte . Im Gymnasium sei die beste Vor-
btldung ftir das puristische Studium. Abiturienten nicht
humanistischer Bildungsanstalten miißte» eine ErgänzunaS -
prüfung im Latein bestehen . da . wie Zehnter gesagt
habe , das punstische Etudmm ohne Latein nicht niöglich
sei. Deumach wäre dem Anscheine nach die Stellung
der badischen Regierung eine ähnliche wie die der
preußischen . _ _ _____ __

Kleine badische Chronik.
-i- « «lach, 7. Febr. Der katholische Arbeiter,

verein hält am nächsten Sonntag , den 9. d. M ., Nach¬
mittag» 3 Uhr, im Saale zur „Traube" seine erste ordent¬
liche Generalversammlung ab . Wegen der sehr wich¬
tigen Tagesordnung werden die Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen gebeten . Freunde und Gönner find herzlich
willkommen.

■fr Villingrn , 6. Februar . Ein Lehrling einer hiesigen
Orchestrionfabnk hatte an den Lippen ein kleines Bläschen ,
das er mit dem „Stichel" entfernte . ES entstand Blutver¬
giftung «nd der junge Mensch starb gestern nach schwerem
Leiden . Seine Eltern wohnen in New -Aork.

Lj. Meßkirch, 6. Febr. Der durch den Sturm in der
hiesigen Gegend angenchtete Schaden ist sehr groß . Allein
in den Waldungen der Stadt sollen 8000 —9000 Festmeter
und in den fürstlichen gegen 10—15,000 Festmeter liegen .
Im Ganzen dürfte der im Forstbezirk Mehkirch angerichtele
Schaden 30—40,000 Festmeter bewogen.

A Furtwangen , 6 . Febr . Der letzten Generalversawm -
lungdes hiesigen ArbeiterkonsumverrinS wurde die
Verschmelzung der Konsumanstalt mit dem Arbeiter -Konsum-
Verein mit 101 gegen 22 Stimmen beschlossen . Die neue
Firma heißt nunmehr „Konsumverein Furtwangen" .

** Schopfhetm, 6 . Febr . Wie der „Oberl. Bote" er¬
fährt, wurde hier Gg . Sing er in von Hauingen verhaftet
und in 'S AmtSgesängniß eingeliefert . Demselben werden
mehrere Diebstähle zur Last gelegt und soll er fahnenstüch-
tiger Musketier beim Regiment Nr. 143 in Mülhausen sein.

Loknles.
Karlsruhe, 7. Februar.

« wige Anbetung (für Männer) . Bei dem über
die 3 FastnachtStage in der St . Stephanspfarrkirche
stattfindenden 40stündigrm Gebete halten die Mitglieder
der ewigen Anbetung für Männer gemeinsam am Sonn¬
tag die Stunde von 1—2 Uhr und am Dienstag von
2—3 Uhr. Zu diesen Anbetungsstunden sind außer den be-
reitS deigrtretenrn Mitgliedern alle katholischen Männer
fteundlichst eingeladen . (Man bittet das Magnificat mit

(!) Großherzog Friedrich - Jubiläums - Stiftung .
Durch Vermittelung des Herrn StaatSministerS von Brauer
hat der Grobherzogliche Generalkonsul in Hamburg, Herr
John von Berenberg - Gotzle « , für di« Großherzog
Friedrich - JudiläumS - Etiftnng die außerordentlich
reichliche Gabe von Zehntausend Mark an die hiesige
Sammrlstelle ringesandt .

-- DaS neue Ortsstatut über di« Sonntagsruhe
im Haudelsgrwerbe hat unter deu davon bettoffenen
Geschäftsleuten vielfach Mißstimmung hcrvorgerufen , und
beabsichtigen dieselben eine Gegenagitation in die Wege zu
leiten . Zu diesem Zwecke fand gestern Abend im Gasthaus
zum „Laub" eine Vorbesprechung statt, an welcher fich Ver¬
treter der Möbelbranche , der Eisen -, HauShattungsartilel -,
Posamentirwaarrn-, GlaS- und Porzellan«, Schreibmateriw
lieubranche bethelligten . Ferner waren Dreher, Sattler,
Kamm - und Schirmmacher vertreten. Herr Riöbelhändler
Holz eröffnet « die Besprechung, indem er den Zweck derselben
darlegte . In der Versammlung wurde darüber Klage ge>
führt, daß die vom Einuhr -Ladenschluß bettoffenen Geschäfls>
leute dadurch eine empfindliche Schädigung erleiden und
dieselben gleichsam unter «in AuSnahmegeletz gestellt sind.
AIS ein wichtiges Moment wurde gegen das neue OrtSstatut
namentlich auch dessen schwierige Durchführung und dessen
schwierige Kontrolle inS Feld geführt. Denn e» gibt viele
Geschäfte, die, weil fie mit verschiedenen Artikeln handeln,
sowohl unter diejenigen Geschäfte, welche um 1 Uhr , als
unter solche fallen , die erst um 4 Uhr ,u schließen haben .
Die Koutrollbeamten seien dann, so wurde hervorgehoben ,
mitunter selber nicht im Klaren, wann ein solches Geschäft
zu schließen habe . De? Weiteren wurde darauf hingewiesen ,
daß durch den Einuhr-Ladenschluß namentlich die mittleren
und kleineren Kaufleute , sowie die Handwerker , welche ein
offenes Ladengeschäft besitzen , geschädigt würden , und daß
eS denselben zu nicht geringem Aerger gereichen müsse , daß
z . B . die großen Waarenhäuser und die Trödelgeschäste , welche
u . A . dieselben Artikel , wie sie unter ihren Waarenbeständen
fcilhalten, bi» um 4 Uhr die Läden offen halten können .
Einstimmig war man der Ansicht, daß aus jede Weise dahin
gewirkt werden müsse , daß der Vieruhr - Ladenschluß
gleichmäßig für alle Geschäfte eingeführt werde.
ES wmde auS den Verttetern der verschiedenen Bronchen
eine Kommission ernannt, welche eine diesbezügliche Petition
zur Unterschrift zirkultten läßt . In einer im Laufe der
nächsten Woche stattfindenden öffentlichen Versammlung soll
außerdem die Petition in Form einer Resolution an die
Behörden zur Abstimmung gebracht werden . — DaS neue
OrtSstatut hat also nicht die beabsichtigte Wirkung gehabt ,
und da e» thatsächlich aus eine Begünstigung der großen
Geschäfte gegenüber den kleinen hinauSläust, so kann
man eS den kleineren Ladeninhabern, unter denen fich auch
manche Handwerker befinden , nicht verdenken, wenn fie ener¬
gisch dagegen Front machen. Wtt würden jedoch ihre Ve-
sttebungen viel lieber unterstützen , wenn sie anstatt auf den
Licruhr -Ladenfchluß , auf den gemeinsamen Ei nuhr - Ladcn-
schluß hinwirken wollten . Verlieren würden sie dabei sicher
nicht«, dagegen könnten sie für sich und ihre Angehörigen
viel gewinnen .

© Stkiwindrlbrief « werden in neuerer Zeit wieder
au- Spanien , und zwar auch an kleinere Leute versandt ,
sodatz die Gefahr sehr nahe liegt, daß das eine oder andere
darauf hereinfällt. Zur Warnung bringen wir deßhalb
hier einen solchen , unS von der Polizeibehörde bchuss Ver¬
öffentlichung zur Verfügung gestellten Brief zum Abdruck.
Man sollte eS kaum für möglich halten, daß auf diesen
plumpen Schwindel noch Jemand hereinfallen könnte . Der
Brief lautet :

„Barcelona Post Datum , Geehrter/ Herr. Hier wegen
Entnahme vernrtheilt, wende ich mich an Sie fragend , ob
Sie mir um wieder in den Besitz einer Summe von 675000

grauten in Banknoten zu gelangen , behilflich sein wollen,
umme die ich in einer eisernen Büchse sorgfältig eingelegt

in einem gewissen Orte der llmgegendcn Karlsruhe zu ver¬

graben gezwungen wurde, alles wa» ich Ihnen aufklaren
werde wenn >vie ich hoffe Sie mir ihren Beistand leisten
und »ach Spanien kommen . um meine 17jährige Tochter,
welche heutzutag noch in einem Penstonade in Toledo ist,
abznholen um das waS ich dem Pcnfionade jchuldc zu be¬
zahlen um auf diese Weise einen mit Geheimfach versehen, mir ge¬
hörenden Handreisekoffer, in welchem ich den ortSbeschriebenen
Plan um die Büchse wiederzufinden eingelegt habe zu haben .
In Belohnung dafür werde ich Ihnen den dritten Theil der
Summe, die zu retten in Rede steht, gern geben. Sic müssen
aber die Reisekosten meiner Tochter bis zu Ihnen vorfchießen,
sowie auch die Spesen , die zu machen sind , um den frag¬
lichen Reisekoffer von dort, wo er dcponirt ist, anSznlösen .
Fürchtend, da ich Ihrer Adresse nicht mehr sicher bin , daß
diese Zeilen in Ihre Hände nicht kommen, warte ich auf
Ihre Antwort, um Ihnen mein Geheimnitz anzuvertrauen
und mit meinem Namen zu zeichnen, und da eS mir nicht
möglich ist, Ihre Antwort hier direkt zu empfangen ,
bitte ich Sie, mir Ihre Annahme durch eine
Depesche an beifolgende Adresse kommen zu kaffen ,
so folgt : Felix Fencch Consejo Cicnto 423 Barcelona
Besonders Lambert. Dieser Mann wird Ihre Depesche
empfangen und mir dieselbe ohne Gefahr geben . Ich bitte
Sie, verschwiegen zu sein und in Erwartung Ihrer Antwort
zeichne L. C. Als VorfichtLmaßregel bftte mit Ihrem Namen
nicht z» zeichnen, sondern nur Lambert und per Depesche
und nicht per Brief antworten zu wollen ."

.
-j- Fahndung nach einem gefährlichen Dieb. Nach

einer Niittheiliing anS Mannheim ist dort in den letzten
Tagen ein unbekannter Schlafstellendieb anfgelancht, der
ttweilS kurz nach seiner Einmiethnng seinen Zimmerlollege »
destahl und dann verschwand, um dasselbe an einem andern
Orte zu wiederholen . Der Dieb wird beschrieben: 22 — 26

0
k ' * '70/— 1.75 Meter groß , schlank, bleich, mit auf -
k « roßen oberen Vorderzähnen , schwarzenHaaren und »einen schwarzen Schnurrbart und trägt schwarzen

U/b -rzikher , sterfen schwarzen Filzhut und Regenschirm. Da
der Unbekannt - mich hier auf der Bildfläch - erscheinen wttd,

c beim Vermiethen die größte Vorsicht geboten sein
und sobald er irgendwo auftauchen sollte, möge man ihn.zur Herbeiführung seiner Festnahme, beim Verlaffen de»
Hauses in unauffälliger Weife solange verfolgen , bis seine
Verhaftung durch einen,SicherheilSbcamtenermöglicht werden
kann . _ _ _ _ _ __

^Tagesordnung für die 35 . öffentliche Sitzung der
weiten Kammer auf Samstag, den 8. Februar ,
ormittag» 9 Uhr : Anzeige neuer Eingaben. Sodann Fort-

ctzung der Berathung des BudgctkommisflonSdcrichlS über
das Budget der Grotzh . Ministeriums der Justiz , des Kultus
und Unterrichts für die Jahre 1902 und 1903 Ausgabetitel
1—7, 12 und 13, sowie Einnahmetitcl 1 . — Drucksache
Nr . 12 — Berichterstatter: Abg . Dr. Binz .

E . Strafkammer . Tagesordnung der Straf¬
kammer u . auf SamStag , den 8. Februar , Vorm. 9 Uhr :
1 . August Fritz aus Riedlingenwegen Diebstahls. 2. Johann
Blank aus Jrmttaut wegen Jagdvergehens. 3. Karl August
Doll aus Breiten wegen Kuppelei . 4. Otto Karl Wörtz
au» Pforzheim wegen Körperverletzung . 5 . Gottliev D au .o
aus Nöttingen wegen Körperverletzung . S. Roben Wolf
aus Pforzheim wegen Diebstahls und Uulerichlagung. 7.
Christian Michael Ruff aus MönchShetm wegen Sach,
beschüdignng und Diebstahls. 8 . Gbttlied Friedrich Bauer
aus Baum- Erlcnbach wegen BettugS und Urkundenfälschung .
9 . Leopold Strauß ans Buchen wegen Uebcrtretnng vete-
rinärpolizeilichcr Vorschriften . 10. Josef Anton Sistegger
aus Mimmenhausen wegen Betrugs . 11 . Emil Eugen
MauShardr auS Pforzheim wegen Körperverletzung .
12 . Karl Friedrich Maier au» Jfpringen wegen Körper¬
verletzung. ___ ___ __ _ _

Neueste Nachrichten .
Berlin , 7. Febr. Wieder wurden zwei polnische

Studeutm wegen Demonstrationen gegen Professor
Schiemann relegirt .

* Brüssel, 6 . Februar. DaS Bcfindm der belgffchen
Königin hat sich verschlimmert.

London . 6 . Febr. Bei der ParlamentSersatz -
wahl im Wahlkreis Eastdown-Jrland , den bisher der
Konservative Rentoul vertrat , der sein Mandat nieder¬
legte , wurde der antiniinisterielle Wood mü 3576
Stimmen gewähll. Auf den Konservativen Wallace
entfielen 3429 Stinimen . Damit hat die Polüik deS
KadinetS Salisbury- Chamberlain die erste Wahlnieder¬
lage erlitten .

London, 7. Februar. Aus Peking wttd berichtet:
Zwei amerikanische Missionare haben bei der
Direktion der Eisenbahnen eine Konzession zum Bau
einer Bahn zwischen Pekingund Kalla , nach¬
gesucht. Die Missionare haben 150,000 TaelS an¬
geboren. — Die Kaiferin - Wittwe hat daS Dattim
des zweiten Empfanges der Damen der ftemden
Gesandten auf den 27 . Februar festgesetzt . — Der
englische und japanische Vertreter begaben sich
zum Prinzen Tsching , um bei ihm gegen den
Mandschurei- Vertrag zu protestiren und über
den Stand der Angelegenheitsich zu informiren . (B . Pr.)

Die Nr. 7 der Zeitschrift „Sterne«. Blumen"
Wird separat abgegeben (auf stärkeres Papier ge¬
druckt) alS

zum ßiniritl in das 25. Flegieruugsjahr
Seiner Keiligkeit

Papst Leo ' s XIII .
(am 2«. Februar 1902).

Der textliche Inhalt des Blattes besteht auS :
1 . Gedicht.
2. Jubeipapst Leo XIII. (Eine geschichtliche Skizze teineS

Pontifikates.)
3. Ein Tag ans dem Leben Lco'S Xlkk.
4. Verkündigung der Wahl deS Papste».
5. Bilder aus dem Vatikan.

Die Illustrationen sind :
1 . Porträt deS Papstes. ^
2. Verkündigung der Wahl deS Papste» Leo X'IL von

der BenedillionSloggia von St . Peter dtttch Cardinal
Eaterini am 20 . Februar 1878 .

3. Thronsaal im Vatikan.
4 . Anticamera segrcta (Geheime » Vorzimmer ) ft» Vatikan .
5 . Saal der Nobelgarde im Vatikan. Im Hinttr«runde

die Kapelle deS Papstes .
6 . Privatkapelle deS Papstes im Vatikan.
7 . Schlafzimmer des Papstes in der neuen Sommerrcfidenz

im Vatikan. t
8. Eine Ausfahrt des Papstes Leo X1N. in den vaft-

kanischcn Gärten . . ^ _
9. St . Peter , Vatikan und Colonnaden de» PeittSplatze »

in Rom .
Der Preis bcttägt bei Bezug von mindestens

zehn Exemplaren 8 Pfg . pro Exemplar ( auf je
10 Stück 2Freistücke ) ; ein Exemplar kostet (direktvon
Karlsruhe zugesandt ) 10 Pfg .

» ® Portofreie Lieferung . » O
Wir bitte« unsere Srcunde «nd Hefinunngs-

geuossen um Waffeuverbreitung des AestSkattes .
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen die

Expedition des „Bad . Beobachters " Karlsruhe.



Aus dem Gerichtssaal .
Kassel , 5 . Fcbr . In der heutigen Sitzung des Tr eber¬

trockn ungS - Prozesses bekundet Kaufmann S ch l i e p c r
ans Fritzlar , die Bucker seien vollständig falsch und wurden
ans persönliche Anoronungen des Direktors Schmidt , die
dieser ans kleinen Zetteln gegeben habe , geführt . Eine Reihe
von Verkäufen sind gebucht, die niemals realifirt find . Da¬
durch find hohe Gewinne heransgerechnet worden . Der ge-
ricktliche Bücherrevisor Daltrap - Kassel sagt auS : Die
Buchführung ist eine so raffinirte , wie sie mir in meiner
langjährigen Praxis noch niemals vorgckommen ist. Alle
verzeikönetcn Gewinne waren fingirt . Die Wechselschiebnngen
sind so groß , daß die Gesellschaft auch nicht mehr annähernd
aus den Büchern klar werden konnte . Der Staatsanwalt
befragt den Konkursverwalter Fries , ob denn in der
Sitzung , in der der Geschäftsbericht über das betreffende
Jahr verwiegt tvurde , die Mitglieder deS Aufsichtsraths
etwas zu bemerken gefunden hätten . Darauf bemerkte ein
Zeuge , der Geschäftsbericht sei damals den Mitgliedern des
Aufsichtsraths vorgelegt worden , die ihn genehmigt
hätten , ohne daß sie ihn gelesen hätten . Die
Angeklagten bemerken hierzu , daß der Geschäftsbericht nicht
vorgelegi wurde , sondern sofort auf Antrag eines der Mit -
glicdcr genehmigt sei . (Bewegung im Zuschauerraum .) Justiz -
rath Fries bemerkt : Wenn man nicht annimmt , daß die
Aussichtsrathsmitglieder von der einnehmenden Persönlichkeit
des Generaldirektors Schmidt geradezu hypnotisitt waren ,
muß man die Uebcrzeugnng gewinnen , daß die Angeklagten
nicht in gutem Glauben handelten . Wenn man er-

iiin — i» i'

wägt , daß die Aufsichtsrathsmitglieder zustimmten , daß
innerhalb zwei Jahren 89 pCt . des ganzen Aktienkapitals
als Dividende den Aktionären gezahlt wurde , muß man an¬
nehmen , es sei den Aufsichtsrathsmitgliedern ebenso wie dem
Direktor Schmidt nur auf eine hohe Agiotage angekommmen.

Elberfeld , 6 . Febr . Militärbefreinngsprozeß .
Die Strafkammer verurtheilte Baumann zu 2 Jahren
und 2 Monaten Gefängniß , sowie 5 Jahren Ehrverlust
unter Anrechnung von 1 Jahr und 6 Monaten Untersuchungs¬
haft . Die übrigen Angeklagten wurden freigesprochen .

Handel und Berkehr .
Mannheim , 6 . Febr . (Effekten - Börse .) Die Aktien

der Pfälz . Bank erfuhren heute abermals eine Steigerung
von 2 pCt . Kurs 120 pEt . Geld . Höher stellten sich noch :
Pfälz . Hypothekenbank -Aktien . Notizen 169 .50 PCt ., bezw.
172 .50 PCt . Geld . Von Industrie -Akt. waren Mannheimer
Gummi gesucht zu 85 .50 PCt ., dagegen Dingler zu 143 PCt .
erhältlich .

Frankfurt a . M .,6 . Febr . (Schlußkurse 1 Uhr45 Min .)
3 ' / ' °/» Baden in Gulden 99 .80, 3 '/ - ° /» Baden in Mark
100 .45, 3' /, »/, do. — , 3V 0 do . 1896 91 .20 , Pfälzer
Hypotheken !». 170 .—, Bad . Zuckerfabrik 78 .—, Nordd . Lloyd
113.70, Hamb . - Amerika 115 .— , Maschinenfabrik Gritzuer
163.85 , Karlsruher Maschinenfabrik 223 .—, La Veloce St .-A .
Le 39 .50 . Oberrh . B -I115 .50, Wechsel Amsterdam 168 .47 , London
20 .417, Paris 81 .30, Wien 85 .20 , Jtal . 79 .40, Privatdisk .
2 ' /«- 3 ' , % Deutsche Reichst , (abg . 3 '/, ) 102 .10,3 % Deutsche
Reichsanl . 91 .65,3 •/„ Prenß . Konsols (ab . 3 ' /«) 101 .90 , Oesterr .
Goldrcnte 103 .15, Oesterr . Silberr . 101 .40 , Oesterr . Lose von

1860150 .—. 47 « Portug . 42 .60 , Deutsche Bank210 .90 ., Badische
Bank 116 .—, Rheinische Kredithank 139 .80, Rhein . Hypotheken¬
bank 173 .—, Oesterr . Läuderb . 110 .70 , Schweiz . Nordost
102 .80, Schweiz . Union 99 .30, Jura -Simplon 101 .30

Magdeburg , 6 . Febr . Zuckerderickt. Kornzucker exkl .
88 Proz . Revdement 7 .50—7 .85— , Nachprod . exkl . 75 Nroz .
Rend . 5 .60—5 .80 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 28 .20 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95—.—. Gemahlene Raffinade 27 .45 —.—.
Gem . Melis 27 .95—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindcstabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transits f. a . B . Hamburg per Febr . 6 .65— G .,
6 .75- B . , per März 6 .75- G . . 6 .82 '/ , B ., per Mai
6 .97 ' /, G ., 7 .02 ' /- B ., per Aug . 7 .20 G -, 7 .25— B ., per
Oktober -Dez . 7 .40 G ., 7 .47 ' /, B . Ruhig .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres .)

V o r g es ch l ag e n e. Salgo -Tarjaner Steink .-Bergb .- Ges.
167 ». — Admiralsgartenbad 5 o/o (5 °/o ) — Hildesheimer
Bank 7 °/ ». — Königsb . Walzmühle A .- G . in KönigSb . i . Pr .
3 7 » (13 % ) • — Deutsche Spiegelglas - Akt.-Ges. in Freden
14 °/o (14 ° «).

Festgesetzte : Wickülcr- Küpper -Braucrei 14 7o-

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließung : 6 . Febr . Kurt Schick von Mannheim ,

Kutscher hier , mit Emilie Kapferer von Laiz .
Todesfälle : 4 . Febr . Margarethe Pescatore , alt 32

Jahre , Ehefrau des Kgl . Rittmeisters a . D . Karl PeScatore .
— Walburga , alt 4 Monate 9 Tage , Vater Friedrich Renner ,

Schloffernreister . — Josef Rastett «?, Schneider , ein Ehemann,
alt 55 Jahre . — 5 . Februar . Hulda Printz , alt 75 Jahre ,
Wittwe des Buchhändlers Hermann Printz .

Auswärtige Todesfälle .
Schnerkingen : Otto Renz , Gerbcreibesitzer, 48 I .

Dietershofen : Kunigunde Nothhclfer geb . Oßwald , 63 S
— Konstanz : Karl Heßlöhl , Privat . — Radolfzell -
Christian Koch , Uhrmacher,80I . — Schopfheim : Mach: «»
Vorbach, Zollcinnehmer a . D ., 91 Jahre . — SäckingeN -
Jakobine Wirthle geb . Hästg . Unteralpfen : Jakob Mayer,
Gerbereibesitzer, 25 I . — Freiburg : Süßkind Bloch, Privat ,
90 I . ; Maria Barbara RieS geb . Joos , Bierbrauers Wittwe,
59 I . ; Theresia Burgert,Privat , 77 Jahre . — Schlatten »
Burschbach : Friedrich Springmann , Landwirth . — Sa »'
bachwalden : Karoline Decker geb . Zink . — Pfaffe » '
ro th : Leopold Weinmann , Rathschreiber , 61 I . — Unter »
grombach : Jakob Belz , Privat , 80 Jahre . — Werblich '
h a u s e n : Joh . Andr . Hardt , Roßwirth , 60 I . — K u p p r i chj
hausen : JnliuS Holler , Gcmeinderath . — Distelhansen :
Martin Metzger, Kriegsveteran .

Grosth . Hoftheater .
Samstag , 8. Febr . Rbth . A . 37 . Ab .-Vorst . Mittelpr - P

„ Till Kuirispiezri" , Volisoper in 2 Theilen und 1 Nacbspm
irci nach Johann Fischart 's „ Eulenspiegcl Reimensweis "
E . N . v . Reznicek. Anfang 7 Uhr , Ende 10 Uhr ^

Der heutige « Numnier liegt das Unterhaltung ^
blatt „ Sterne und Blume « " Nr . 5 bei .

Statt brsondercr Anzeige . estHcrKe gxaxtzxxxfye .
Samstag , «len 8 . Fetornar 1902 , abends 8 Uhr ,

Todes - Anzeige.
Thcilnchmeiideu Freunden und !

Bekannten widmen wir die traurige j
Nachricht, daß unser geliebter Vater , !
Schwiegervater , Großvater und |
Urgroßvater ,

Ignaz Klohe ,
Pens. Stalldieuer ,

heute Mittag 12 Uhr im Alter von i
86 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitte »
die trauernden Hinterbliebene « . !

Karlsruhe , den 6 . F -br . 1902.
Die Beerdigung findet Samstag I

Nachmittag ' /- 3 Uhr von der Fried - |
hofkapclle aus statt .

Katholischer Ärbeitervernn
karlsrnhe .

Die Beerdigung des verstorbenen
I Mitgliedes Aguaj Lltohc , Stall¬
diener , findet Samstag , 8 . d . M .,
Nachmittags ' ,3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Btt Korliand.

Die statutgemäße heil . Messe für -
I denselben ist Sonntag , 9 . Februar ,
Morgens ' /, ? Uhr in der Lieb-

| trauen kircke.

O
verbunden mit Prämiierung

der schönsten und originellsten Herren - llnd Damenkostüme im Gabenmert von 820 Mk . (O Herren - und
IO Damenpreise , darunter je lOO Mk . bar als I . Herren - und als I . Damenpreis ) , sowie der
schönsten und originellsten Gruppen , jede aus mindestens 4 Personen bestehend (3 Geldpreise von

300 Mk ., 150 Mk . und 50 Mk .)

Ball - und Mai
ausgeführt von den vollständigen Kapellen des

I . Wadrsche « Leik - Hrenadier - Hlegiments Nr . 109 , unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn LoeNgS ,
des 1. Wad . Kerd - Artisserie -Wegiments Wr . 14 und des 3 . Wad . Aeld - ArLiüerie -Hregiments Nr . 50 ,
abwechselnd unter Leitung des Herrn Kgl . Musikdirigenten bisse und des Herrn Stabstrompeters LvlwNv .

Programm :

I

^ ^ Jolhlampfier voir

[Antwerpen

Auskunft erthrilmi
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Distelhorst & Graebener , Herren -
»trasse 17 (Ecke Kaiserstr .) in Karlsruhe .

lötTliüfnt |S ‘ "Äa
iocm! möglich, mit Familienanschluß .
Gest . Offerten unter Rr . 117 a » die Expe¬
dition dieses Mattes .

1. „Unter dem Sternenbanner "
, Marsch . . . Sousa

2. Ouvertüre „ Kurmärker und Picarde " . . . Schneider .
3 . Selection aus der japan . Operette „ Geisha " JonaS .
4 . Fest -Polonaise . Faust .
5 . Walzer aus der Operette „ Frau Luna " . . Linke.
6 . Vran ^ aise : „Die Fledermaus " . . . Strauß .
7 . „ Die Ptquanre "

, Gavotte . Bauer .
8 . Schottisch : „ Herz-Dame " . Fahrbach .
9 . Mazurka : „ Frühlingsblumen " . Liese.

10. Francalse : „ Pariser Leben " . . . . Offenbach.
11. „ Ein Walzer - Abend "

, Potpourri . . . . Morena .
12. Walzer : „ Die Nachtschwärmer" . Ziehrer .
13 . Francaise a . d . Op . „ Eine feine Familie " Linke.
14. Mazurka : „ Die schöne Polin " a . d. „Bettcl -

student " . . . Millocker.
15 . Potpourri a . d. Operette „ Gasparone " . . Millöcker.
16 . I .ancier : „ Mamsell Angot " . . . .

18. Francaise : „ Waidmanns -Jubel
19. Polonaise aus „ Faust " . . .
20 . Walzer : „ Wiener Blut " . .
21 . Mazurka : „ Im schönen Elbflorenz "
22 . ncaisc : „ Carmen " . .
23 . Walzer : „ Brüsseler Spitzen " .
24 . Rheinländer : „ Die Gigerlkönigin
25 . Polka : „ Blumen " .
26 . Walzer : . Kspara “ . . . .
27 . S .nncier : ä la Cour . . ,
28 . Schottisch : „Flittergold " . .
29 . Mazurka : . l .a Ozarine “ . .
30 . Francaise : „ Äanon " . .
31 . Walzer : „ lieber den Wellen " .
32 . Schottisch : „Klein aber herzig"
33 . Francaise humoristische .
34 . Galopp : „ Der Schnellläufer " .

Hermann .
Spohr .
Strauß .
Schröder .
Bizet .
Schmidt -Berka .
Linke.
Ziebrer .
Waldteufel .
Richter.
Reh .
Sarne .
Geuse .
Rosas .
5tatzan.
Milow .
Faust ... . _ . , . Lecocq.

17. Rheinländer : „Schneeblumcn " . Liefe.
Die mit gerade « Nummer « bezeichnet«« Stücke werde « von der Krenadter -Sapelle . die mit uugeraden Nummer «

bezetchnete» werde » van den Artillerie -Sapellen gespielt .

Nach der Preisverteilung 1 Stunde Pause .
Kinlrittrkarlen im Barverkauf für die Person zu 3 Mk . sind von Mittwoch , den 5. Februar , bis Samstag ,

den 8 . Februar , abends 7 Uhr, zu haben bei :
Herrn Kaufmann A . F . Neck, Kaiserstraße 150,

„ Hoflieferant W . S . Schwaab Nächst , Amalienstraßc 19 ,
„ Kaufmann ßhr . Wieder , Kricgstraße 3 a,
» „ A. Steinmann , Werderstraße 42,
» Friseur Si . Schnellbach , Schntzenstraße 18,
» Posamentier Zir. Ketsch, Kaiser -Allee 51.

Herrn Kaufmann I . Kühuel , Durlacher Allee 4»
„ „ Ire », Kaiserstraße 99,
„ „ W . Lahn , Kronenstraße 35,
„ * f - Iahlemann . Ecke der Kaiser - n . Herreustr .
„ „ Hl . L . Dietrich, Kaiierstraße 177,
„ „ A . Lindenlaub , Kaiserstratze 191,
„ „ K. Schneider , Ecke der Kaiser - u. Waldstr .

Lassenpreis am Ballabend in der Festhalle 3 Wk . 30 Mss . für die Person .
Larten z« 3 Mk . 50 Nlg - skr « ummertrte Dalkonplätz « werden in beschränkter Zahl bei Herrn Kaufmann

§ . Dahkemanu, Ecke Kaiser- und Herrenstraße, abgegeben.
Saal - und SallerieSffnung «m 7 Ahr abends .
Eingang in den Saal durch den Garderobeban rechts vom Hauptportal , zur Gallerte auf den neuen Gallerietreppen

rechts und links vom Hauptportal .
An den Yallsaal iss der Zutritt «nr Im Warkeukaftssm oder Dassanzug gestattet .
Das Karderobegeld beträgt 20 Pfg . für zur Abgabe kommende Gegenstände .
Programme und FanzKarten sind, erstere zu 10 Pfg ., letztere zu 15 Pfg . da» Stück , am Saaleingang zu haben .
Eine Markeugarderobe befindet sich im Garderobcbau .
Jas N au che « iss im Nasssaak sowohl vor wie nach der Nause ssrengssens « uterlagi .

„ Jas Noranrbelege « von Zischen « nd Stühlen in den Dallsälen iss nur mit Inssimmnng der Nass-
Kommission gestaltet .

Kinder im schulpflichtigen Alter haben keinen Zutritt zum Balle .
Kontrolmahregelu : Die an den Eintrittskarten befindlichen Abschnitte werden beim Betreten der Ballräumlichkeitenvon dem Aufsichtspersonal abgetrennt und zurückbehalten ; die Karren selbst sind von den Inhabern sorgfältig aufzubewahren ,da sie der einer stattfindenden Kontrolle als Ausweis zu dienen haben . Wer ohne Karte betroffen wird , hat Ausweisung

zu gewärtigen . Bei vorübergehendem Verlassen der Festhalle wolle man sich von dem Aufsichtspersonal einen Abschnittverabfolgen lasten , da nur gegen dessen Zurückgabe der Wiedereintritt gestattet ist.

Jur Irsllitkn -Iutkrprliation im Reichstage .

In der Kerderschen Merlags - andknng zu Ireiburg im Breisgau ist
soeben erschienen « nd durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Hundert Jesuitenfadkl «.
bis dritte Auflage . 8°.

Früher ist von demselben Verfasser erschienen:

Gekürzte Volks - AuSgabe
der „Jesuitenfabeln " von
Vernhard Dnhr 8. 3 . Erste

(VIII u . 110 S .) 50 Pf . ; kart . 70 Pf .

Dritte , umge -

Bekarmtmachrrrrg .
In der bevorstehenden Feier de » 50jährigen ReglerungSjubiliiumS

Seiner Kö »,gliche « Hoheit reS Grotzherzogs werden voraussichtlich so viele
Festgäste in - unserer Stadt eintreffen , daß dieselben in den . Gasthäusern wahr¬
scheinlich nicht alle Unterkunft finden können.

Wir richten daher an die Einwohner der Stadt , die in der Lage und
geneigt sind, für die Festtage , insbesondere für den 26 . und 27 . April , möblirte
Zimmer zu vermieten , hierdurch die freundliche Bitte , die Zimmer unter Angabe ,
der Lage , des Stockwerks und des Preises für einmalige - Ucbernachten bei dem >
Sekretariat de? StadtratS schriftlich anmeldrn z« wollen .

Karlsruhe , den 28 . Januar 1902.
Der Stadtrat .

Schnetzler . Lacher.

Pensionat
der

NenedikLinerimmt zu Zlosheirn ($££).
Dieses Pensionat bietet den Ellern Gelegenheit , ihren Töchtern eine ernste ,ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommnung in der französischen

Sprache , mit gesichertem Erfolge , besonders in der Aussprache, geben zu lassen.
Zahlreiche Referenzen auS den besten Familien Badens .
Mehrere , ganz französischeLehrerinnen . Freundlicher Familienleben , wahr¬

haft mütterliche Pflege , Mineralbäder , HanS mit Park und Gärten , am Fuße deS
Ht . Odilienberges .

Pensionspreis 400 Mk., Wüsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mittheilnngen gibt die Ehrw . Frau Priori ».

Kanshaltungsinstitut St . Güsaketh ,
Kreiöurg i. W ., Jnnneurhalstraße ,

in sehr gesunder Lage am Schloßberg nächster Nähe des Waldes , geleitet von
Schwestern vom hl . Franziskus . Sorgfältige Erziehung , Unterricht durch geprüfte
Lehrerinnen in allen zur guten Führung einer geordneten Haushaltung nöthigen
Kenntnissen, auch in häuslicher und kaufmännischer Buchführung , fremden Sprachen ,
Musik u . s. w. Praktische Anleitung in allen häuslichen Arbeiten (einfache und
feinere Küche , Waschen, Bügeln , Zimmerordnen , Serviren ) sowie in allen lveib-
lichen Handarbeiten .

Eintritt 2 . und 3 . April und 2 . und 3 . November .
Pensionspreis 380 Mark pro Schuljahr .
Damit ist noch eine Tamenpenffon verbunden . Preis pro Tag je nach

Ziminer und sonstigen Anforderungen 2 Mk. 50 Pfg . bi» 3 Mk. 50 Pfg .
_ Prospek te stehen zu Diensten ._ _

Tapeziergeschiift
Karl Cröbel ,

Werderstratze 84 ,
empfiehlt sich im Anfertigen von neuen
Poiftermöbeln , Tapezieren von Zimmern ,
Legen von Linoleum rc.

NB. Umarbciteu von Möbel bei
billigster Berechnung .

Ei » noch neuer

Stutzflügel !
mit prachtvollem Ton ist mit j
10 jähriger Garantie billig
zu verkaufen .

Anzusehen zwischen 1 u . 2 Uhr !
Luiscnstraste 10 , 1 . Stock .

Ä . knH»,, fith . ltt Ein Beitrag zur Kulturgeschichte.
NMeil -aorM . arbeitete Auflage . 8° . <YH1 n . gc>2 S . (M . 7 .20 ;

geb. in Leinwand mit Deckenpreffung M . 8 .60.

„ DaS Werk, das auf eingehenden Ouellcnfttidien beruht und sich trotz
aller Polemik durch ruhige Sachlichkeit auszeichnet , hat in beiden Lagern ,
dem der Jekuitenfreunde wie in dem der Jcfuitenfcinde , Beachtung und An¬
sehen gefunden und wird zweifellos dazu beitragen , daß die Erbitterung deS
Kampfes widerstreitender Meinungen nicht durch Wiederholung haltloser , irr¬
tümlicher Behauptungen noch mehr gesteigert wird . "

(Norddeutsche Allgemeine Zeitung . Berlin 1899 . Nr . 101 .)

Frcilmz m «ni-s»,. Litterarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herren straße Slr . 34 .

6fiiitiiiluttg fir die Großherzog Friedrich - ZudiilillNs - Stistilllg.
An Beiträgen zu obiger Stiftung sind weiter eingegangcn : bei Hervs

Oberbürgermeister Scknrtzler durch Seine Excellenz Herrn Staatsmimst »
von Brauer von dem Gr . Generalkonsul in Hamburg , Herrn John von Berenberg
Goßlcr , 10000 J . . ~ ' " " ~ “ “ '

Deidesheim 300
Firnhabcr 20 M , ot . an ± w » uw uu » m» . . =.
u . zw . von Hrn . RcchnungSrat u . Vorsteher Fees 5 # , Hrn . Buchhalter Zahn 3 •* '
Hrn . Finanzassistcnien Scheu 3 JC, Hrn . Hausinspektor Schönecker 2 JL , Hrn . A »
scher Ribler 1 ■* , Hrn . Aufseher Seitz 50 4 , Hr » . Aufseher Stcllbcrger l . 1
Hrn . Aufseher Brückner 1 m , Hrn . Aussetzer Launinger 1Hrn . Aufseher Volker»
1 M., Hrn , Aufseher Mattmüllcr 1 M , Hrn . Aufseher Stcllberger II . 1 Herr»
Aufseher Bocke 50 4 , Hrn . Aufseher Kehrer 1 M , Hrn . Aufseher Lackner 50 4 -
Hrn . Aufseher Herrling 1 JC, Hrn . Aufseher Naber 1 M , Fr . Oberaufseherin Junll
2 -Jt , Fr . Aufseherin Herrrich 1 M , Fr . Aufseherin Kraus 1 Je , Fr . Aufsehcriu
Dobler 2 JC., Fr . Aufsehcriu Schlör 1 JL, Fr . Aufseherin Müller 1 JH \ be ‘
Herrn Hoflicferantru Fr . Blo » von Hrn . Revisor K. Lamp 2 M , Hrn . Nota»
I . Bender 10 Freifrau von Gcusau 20 ; bei Herrn Geh . Rat 2 «^ ; ,
Generalsekretär des Bab . FraurnvercinS , von Hrn . Rentner Bartning 100/j - '
bei dem Pankbaus Beit L . Hamburger von Hrn . pr . Arzt vr . Friedr . Heink̂
heimer 20 M , Hrn . Obcrlandesgerichtssekretär Heinrich Hott 20 Jt , Hrn . Rentn »
Louis Hofmann 30 M , Hrn . Oberflleut . a . D . Sachs 40 Jt , Hrn . Geh . Rat
ArnSpcrger , Direktor des Gr . OberschulratS , 40 Jt , Frl . Dorothee Kusel 10 ™
Hrn . BerriebSsekr. Hildcnbrand 3 Jt ; bei Hrn Prälaten v . Helding von
Hofprediger E . Fischer 20 Jt , Hrn . Stadtpfarrer W . Brückner 10 Jt , Ung . 10
:Vlrn ' .® ta ^ tb!atret Napp 10 Hr » . Stadtpfarrer Biühlhäuffer 10 Jt ; beide »
Reichebankstelle von Hrn . Hermann Tietz 300 Jt , Hui . Ministerialrat
Trocger 20 Jt ; bei der« Bankhaus Ed . Koelle von Hrn . Rechtsanwalt C . Bluŝ
30 Jt , Hrn . Kommerzienrat Max Müller 200 Jt , Fr . Direktor Herm . Götz 50 J '*’
Hrn . Fabrikant F . Seneca sen . 100 M \ bei Herrn Karl « ldiker , Marie «'
Apotheke , von Hrn . Bleichinhabcr A . Pfützner 50 Jt , Hrn . Reallchrcr I . Steige»
3Jt ; bei Hrn . Stadtrat « . Kommerzienrat Dürr von Hrn. pr . Arzt lr . Keü
Gutmann 20 Jt ; zusammen 11481 M 50 4 ; hierzu laut früherer Veröffentlich" ^
31935 .« 60 4 , demnach Gesamtsumme der bis heute dahier eingeganaeueu Gcldc »
43417 Jt 10 A .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1902 .)

Ale AnterkommWo » für dru Amtsbezirk Karlsruhe .
Der Vorsitzende : Schnetzler .

_ _ _
Der Schriftführer : Lach ^ '

Bahnhofwirthschaft
Kauptbahnhof Karlsruhe .

Von Sonntag , den S . Februar ad , Ausschank des
bekannten

99 Namenloser ***
früher „ Salvator “ ,

aus der Hackerbrauerei München.
Karl {Stelzer *

Bahnhofwirth .

ff ft TTITF nmc mit und ohneFirmaBnef-, Post- und Akten
l/U U Vlili 1 Ü formal empfiehlt billigst die Sllchdro ^ t“ * M irr Lktien -kfellschafi . .Sadraia« in s -rlsttst .

Größere Anzahl
Arbeiterinnen

I finde « lohnende Befchäfti »
I gung .

Dklltsche Waffen- u . Miiuiiious-
fabriken Karlsruhe .

der Akti engesellfchast „Sadraia" in Kar>_
Eine Putzfrau

sucht auf sofort ein Bureau oder Lade
zum Putzen . Adresse in der Exp" " "
dieses Blatte ».

fliilge jWche»,
| nicht unter 14Jahren,finden dauernde
>Beschäftigung bei

k '. Wolff & Sohn ,
Turlachcr Allee 31 .

Verantwortlich :
Für den politischen Theilr

Josef Theodor Meyer . ,
Für Kleine badische Ehronik , Lola _
Vermischte Nachrichten und Äericht»

Hermann Baßler . ,
Für Feuilleton , Theater . Eoncertt w»"1*

uud Wrffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr ,
Landwirthschaft , Inserate und Retla »

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations - Druck und Vertag der
gesellschaft „ vadeuia " m Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Dlrektok.
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